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Regierungskriſe noch immer ungelsſt!
Hitler berät mit ſeinen Führern in Weimar Entſcheidende Ausſprache

Hitler Schleicher wahrſcheinlich
Die an überraſchenden Ereigniſſen wirklich nicht

arme Regierungskriſe hatte am Mittwoch mit einer neuen
Uberraſchung aufzuwarten: Die mit aller Beſtimmtheit
am Tage vorher verbreitete Meldung, daß Hitler am
Mittwochvormittag zu einer neuen Ausſprache mit Reichs
wehrminiſter Schleicher in Berlin eintreffen würde, hat
ſich zunächſt wenigſtens nicht bewahrheitet. Hitler
iſt zwar von München am Dienstaägabend abgefahren, hat
aber in Jena den Berliner Zug verlaſſen und iſt nach
Weimar gefahren. In Berliner Kreiſen war man darüber
ſehr überraſcht, denn man hatte damit gerechnet, daß er
am Mittwoch nach Berlin kommen würde Hitler blieb
aber in Weimar

Dort ſind auch im Laufe des Mittwochs, im Auto von
Berlin kommend, die national ſozialiſtiſchen Unterführer
Gregor Straſſer und Dr. Frick eingetroffen, ebenſo
hatte ſich Reichstagspräſident Gö rin g nach der thüringi

ſchen Landeshauptſtadt begeben. Auch Dr. Goebbel 8
eikte in Weimar wo um die Mitlaggeſtunden eine

Führerbeſprechung über die Frage begann, ob
Hitler zu einer neuen Ausſprache nach Berlin fahren ſoll
oder nicht. Von dem Ergebnis dieſer Ausſprache ſollte
es abhängig gemacht werden, ob es zu einer neuen Hon-
ferenz zwiſchen Reichswehrminiſter Schleicher und dem
Führer der Nationalſozialiſten kommt.

Die Führerbeſprechung in Weimar, an der neben
Adolf Hikler Frick, Goebbels, Straſſer und Göring teil
nahmen, wurde nach dreiſtündiger Dauer beendet über
das Ergebnis der Beſprechung wird von national
ſozialiſtiſcher Seite ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. Jns
beſondere liegt keine Außerung darüber vor, ob Hitler auf
Grund dieſer Beſprechung nach Berlin fährt

Vor der endgültigen Entſcheidung des Reichspräſi
denten hält man jedenfalls in Regierungskreiſen eine noch
malige Ausſprache zwiſchen Schleicher und Hitler für not
wendig. Wann die Regierungskriſe endlich beendet ſein
wird, ſteht noch immer nicht feſt. Jn politiſchen Kreiſen
ſpricht man, nicht ganz mit Unrecht, von einer „ein-
gefrorenen Kriſe“, da ja nun ſchon über vierzehn
Tage ſeit der Demiſſion des Reichskabinetts Papen ver
gangen ſind, ohne daß es bisher gelungen wäre, an ſeiner
Stelle eine neue Reichsregierung zu ernennen

Die nationalſozialiſtiſche Führerbeſprechung
in Weimar.

Zu der am Mittwochnachmittag in Weimar ſtatt
gefundenen dreiſtündigen nationalſozialiſtiſchen Führer
beſprechung, an der Adolf Hitler, Dr. Frick, Straſſer,
Göring ünd Dr. Goebbels teilnahmen, wird von offiziöſer
nativnalſozialiſtiſcher Seite erklärt, daß es ſich bei dieſer
Beſprechung nicht um Fragen der augenblicklichen Re
gierungskriſe gehandelt habe. Hitler habe ſich
vielmehr mit ſeinen Führern lediglich in formatori ſch
unterhalten. Von einer Reiſe Hitlers nach Berlin ſei
in nationalſozialiſtiſchen Kreiſen nichts bekannt. Auf
jeden Fall bleibe Adolf Hitler für die Nacht zum Donners
tag in Weimar, um dann für den Reſt der Woche an den
thüringiſchen kommunalpolitiſchen Wahlkämpfen teilzu
nehmen. Wenn von Berlin aus ein erneuter Beſuch
Adolf Hitlers erwartet werde, ſo ſei es offenkundig, daß
man von dort aus Adolf Hitler die Jnitiative zuſchieben
wolle

De ungeklärte Ha ltung dern.
Bezüglich der Haltung der Parteien zu einem

Kabinett von Schleicher iſt noch weiter feſtzuſtellen, daß die
SPD. an ihrer grundſätzlichen Haltung, wonach ſie gegen
über einem ſolchen Kabinett in die Oppoſition zu gehen
beabſichtigt, feſthalten dürfte. Gänzlich ungeklärt iſt die

Haltung der NSDAP. eTrotz der offiziöſen Feſtſtellung aus Weimar, daß von
einer Reiſe Hitlers nach Berlin „nichts bekannt ſei, rechnet
man in Berliner unterrichteten Kreiſen nach wie vor da
init, daß eine Fühlungnahme zwiſchen Hitler und Herrn
von Schleicher direkt oder indirekt doch noch zuſtande
kommen wird.

Man hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß auch die
NSDAP. ſchließlich ein Kabinett von Schleicher, das mit

im Laufe des heutigen Tages.
einem ſtark veränderten Programm vor den
Reichstag treten würde, irgendwie eine andere Haltung
einnehmen wird als das gegenüber dem Kabinett
von Papen der Fall war. Sollte ſich eine Mitarbeit der
Nationalſozialiſten nicht herſtellen laſſen, ſo dürfte
vor Schleicher das Kabinett auch o hu e die NSDAP.
bilden können. Seine Entſcheidung durfte von Schleicher
erſt dann fällen, wenn in der einen oder anderen Form
eine Klärung in der Haltung der NSDAP. eingetreten iſt.

Kabinett von Schleicher wahrſcheinlich.
Reichswehrminiſter von Schleicher erſtattete dem

Reichspräſidenten von Hindenbürg am Mittwochnach-
mittag erneut einen Zwiſchenbericht über die innen
politiſche Lage.

Jn politiſchen Kreiſen nimmt man nunmehr mit
ziemlicher Sicherheit an, daß, obwohl die Entſcheidung

och nicht gefallen iſt, von Schleicher in Kürze vom
Reichspräſidenten gebeten werden wird, das Kanzleramt
zu übernehmen, wobei es auch ſicher ſein dürfte, daß
Herr von Schleicher gleichzeitig das Wehrminiſterium
beibehält. Dieſe Löſung der Kriſe wird in weiteſten
Kreiſen begrüßt; es iſt anzunehmen, daß ein Präſidial
kabinett von Schleicher der Zuſtimmung des Zentrums,
der Bayeriſchen Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei
und auch der Deutſchnationalen ſicher ſein kann. Die
Deutſchnationalen dürften auf dem Standpunkt ſtehen,
daß eine autoritäre Regierung geſchaffen werden
muüuß, und daß Perſonenfragen gegenüber dieſer Auf
fäſſung zurücktreten. Es iſt alſo insbeſondere ün
richtig, wie das verſchiedentlich behauptet wird, daß ſich
die Deutſchnationalen für oder gegen eine der beiden
Kandidaturen von Papen oder von Schleicher aus
geſprochen haben. Die DNVP. hat ſich bisher lediglich
ſtets für ein Präſidialkabinett eingeſetzt.

Neurath und Schleicher.

In dex Offentlichkeit war die Nachricht verbreitet
worden, Reichsaußenminiſter von Neurath habe dem
Reichspräſidenten von Hindenburg. gegenüber die Er
nennung des Generals von Schleicher zum Reichskanzler
vom außenpolitiſchen Standpunkt aus als unerträglich
bezeichnet.

Von zuſtändiger Stelle wird hierzu erklär, daß Reichs
aißenminiſter von Neurath eine derartige oder ähnliche
Außerung nicht getan habe.

Der Ruf nach Schluß der Kriſe
Die unerwartet lange Dauer der Regierungskriſe und

die völlige Unklarheit der Lage zeigt jeht ſchon gefähr-
liche Rückwirkungen beſonders im wirtſchaftlichen
Leben. Es iſt wirklich allerhöchſte Zeit, daß endlich
Klarheit geſchaffen wird, was nun werden ſoll. Jn der
Sffentlichkeit werden die Vorgänge der letzten Tage zum
Teil ſehr ſcharf kritiſiert. Während die Weſer Zeitung
in einer ſcharfen Kritik der Verhandlungsmethoden
fordert, daß junge Menſchen des nationalen Deutſch
lands an die Front kämen, um endlich die Kriſe
zu beenden, fordert der politiſche Beauftragte der
Deutſchnationalen Volkspartei Abg. Schmidt Han,
nover, als Gebot der Stunde: „Schluß mit dem Schaukel
ſpiel Papen oder Schleicher! Eine Fortſetzung dieſes
Spieles wäre um ſo bedenklicher, wenn das Ergebnis nur
in einer Ubergangslöſung beſtände. Das Gebot der
Stunde ſei die Bildung einer kriſenfeſten Regierung mit
klarem, einheitlichem Wirtſchaftsplan Hinter oder neben
ihr werde ſich die verkämpfte nationale Bewegung neu
formieren. Der Verſuch, die Regierungsfront zu ver
breitern, dürfe nicht zu einer Kriſe im Kreiſe aus
geweitet werden. Das Preſtige der Regierung habe
ſchwere Einbuße erlitten, und die Gefahr ziehe herauf,
daß der verbitterte Staatsbürger zugleich ſeinem Reichs
präſidenten entfremdet werde. Es dürfe nicht ſein, daß
die Reichswehr irgendwie in den
Kämpfe hineingeriſſen werde

Die Stellung des Reichslandbundes.
Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes

nahm folgende Entſchließung an:
„Die deutſche Landwirtſchaft fordert, daß die

kommende Reichsregierung Staatsgautorität und
einheitlichen Führungswillen verkörpert.
Nür eine Reichsregierung, die von einmütigem Willen ge
tragen, ſchnelle durchgreifende Entſchlüſſe auf den vor
dringlichen Gebieten der Nahrungs freiheit und
der Arbeitsbeſchaffun g herbeiführt, wird den ge
botenten Staatsnotwendigkeiten gerecht.

Erhaltung und Rettung des deutſchen Nährſtandes
ſind aufs engſte verknüpft mit Wiederherſtellung und Stei
gerung deutſcher Arbeits und Kaufkraft auf binnenwirt
ſchaftlicher Grundlage. Die ſachlich zu beſchreitenden
Wege und Möglichkeiten zur Entwicklung des gebotenen
Gleichgewichts von Stadt und Land durch Geſundung der
Landwirtſchaft, insbeſondere der Veredelungs
wirtſchaft, ſind hinreichend bekannt. Ohne ent
ſcheidende Wendung der deutſchen Wirtſchaftspolttik durch
Schutz und Förderung ſämtlicher Teile der heit
miſchen Agrarproduktion bleiben alle noch ſo
ausgeklügelten Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen Flickwerk
und Volkstäuſchung. Nur auf der Grundlage einer
blühenden Landwirtſchaft kann der deutſche Arbeitsmarkt
nachhaltig geſunden

Phantaſien über Schulden!
Die Frage der Stellungnahme der Vereinigten

Staaten zu den Forderungen europäiſcher Staaten, beſon
ders Frankreichs und Englands, die fälligen Kriegs
ſchulden raten zu ſtunden, ſteht zur Zeit im Mittel
punkt des internationalen Intereſſes Man weiſt darauf
hin, daß von der Haltung Amerikas die bevorſtehenden
HKonſerenzen, die Abrüſtungskonferenz und die
Weltwirtſchaftskonferen z, ſtark beeinflußt wer
den würden, und in franzöſiſchen politiſchen Kreiſen er
klärt man ſogar, daß die geſamten Ergebniſſe der La u
ſanner Konferenz in Frage geſtellt ſein würden,
falls Amerika auf ſeiner ablehnenden Haltung beharre
Es gehe nicht an, daß die europäiſchen Staaten auf die
Neparationszahlungen verzichteten, wenn ſie die Schulden
zahlungen an Amerika weiterzuleiſten hätten. Es
handele ſich dabei nicht nur um eine volitiſche Gerechtig
keit, ſondern auch um eine ſolche der politiſchen, wirtſchaft
lichen und finanziellen Sicherheit. Denn es ſei unmöglich,
Deutſchland von allen inneren und äußeren Schulden
zu befreien, während die anderen Mächte unter der Laſt
dieſer Schulden zuſammenbrächen.

Jmmer wieder bricht bei ſolchen Erwägungen ob
tatſächlich oder nur vorgegeben, bleibe dahingeſtellt
die Furcht vor der vom Druck der Repara-
tüonsſchulden befreiten wirtſchaftlichen Tüchtigkeit
Deutſchlands durch. Während wir ſelbſt nur allzu geneigt
ſind, die Möglichkeit unſeres Wiederaufſtieges mit Peſſi-

mismus zu betrachten, traut uns das Ausland die Kraft
zu, unſere ſo lange gefeſſelten Arme nach ihrer Befreiung
ſehr ſchnell wieder rühren und auf dem Weltmarkt als
beachtenswerter, ja geſährlicher Konkurrent auftreten zu
können.

Dieſe Einſchätzung, die für Deutſchland eigentlich
recht ſchmeichelhaft iſt, aber leider von gänzlich falſchen
Vorausſetzungen ausgeht, zeigt ſich auch in einer Rund
funkrede, in der der amerikaniſche Senator Harriſon,
der Vorſitzender des Finanzausſchuſſes des neuen Kon
greſſes ſein wird, zur Schuldenfrage Stellung nahm
Bei einer völligen Schuldenſtreichung ſei zu berückſichtigen,
daß die geſamten Schulden von Amerika, En gland,
Frankreich, Deutſchland und Jtalten ſich auf
etwa 65 Milliarden Dollär ſtellten. Wenn man hiervon
die Vorkriegsſchulden abziehe, ſo verblieben etwa
54 Milliarden Schulden aus der Kriegs und
Nachkriegszeit, die ſich wie folgt verteilten: Deutſch
lands Anteil daran betrage etwa ein Prozent,
während für Frankreich 8 Prozent, für Italien
2 Prozent, für Amerika 39 Prozent und für Eng
land 50 Prozent verblieben. Das Ergebnis ſei im
Hinblick auf die wirtſchaftliche Lage der einzelnen
Länder pyantaſtiſch. Deutſchland würde weil
faſt ſchuldenfrei einer der hauptſächlich
ſten Konkürrenten in der Welt ſein (2), und
man müßte auch mit Frankreich und Jtalien rechnen. Die

Wirbel der politiſchen



amerikaniſche Regierung habe die Pflicht, dafür zu ſorgen,
daß die amerikaniſche Jugend nicht zum Sklaven auf der
wirtſchaftlichen Galeere gemacht werde.

Dieſe Rede hat in Berliner politiſchen
Kreiſen größtes Befremden erregt. Harriſon
glaubt, aus ſeiner Aufrechnung ſchließen zu dürfen, daß
Deutſchland bei einer Schuldenſtreichung ſo gut wie frei
von allen Schulden ſein würde und im kommenden wirt-
ſchaftlichen Wettbewerb an erſter Stelle gegen alle
Nationen marſchieren könnte. Dieſe Auslaſſungen ſind
um ſo befremdlicher, als Harriſon als der kommende Vor
ſitzende des Finanzausſchuſſes des Senats gilt. Man hält
es für außerordentlich bedauerlich, daß jemand, der für
eine ſo verantwortliche Stellung auserſehen ſei, ſo un
geheuer ſchlecht unterrichtet ſein könne. Berück
ſichtigt man das Baſeler Sachverſtändigengutachten, ſo
geht ſchon allein daraus hervor, daß von den im Ausland
aufgenommenen Geldern 10,3 Milligrden Mark
an Reparationen wieder aus Deutſchland heraus-
gegangen ſind. Die Auslandsſchuld hat Deutſchland nach
wie vor in voller Höhe zu tragen. Erxinnert ſei ferner an
das Lauſanner Abkommen. Kein vernünftiger Menſch
kann auf die Jdee kommen, daß ausgerechnet Deutſchland
in einer ſo anerkannt ſech wachen Wirtſchaftslage
im wirtſchaftlichen Wettlauf beſonders gut geſtellt wäre.

Das „zahlungsunfähige“ Frankreich.
Entwaffnende Ehrlichkeit des Herrn Beérenger.

Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des
fr anzöſiſchen Senats, Henry Beérenger, erklärte
einem Preſſevertreter, daß Frankreich keinen Pfennig an
Amerika zahlen dürfe, bevor nicht eine Neuregelung der
Schulden getroffen worden ſei. Bei der Ausarbeitung
des franzöſiſch amerikaniſchen Schuldenabkommens ſei
ſeinerzeit ausdrücklich von ihm, Bérenger, darauf hin
gewieſen worden, daß Frankreich ſeiner damaligen finan
ziellen Lage und den „Außenſtänden“, auf die es
durch die Verträge ein Anrecht habe, Rechnung ge
tragen habe. Auch ſei damals die Annahme des Daw es
Planes als Vorbedingung für die Regelung der franzö
ſiſchen Schulden bezeichnet worden. Man dürfe nicht ver
geſſen, daß die Durchführung der internationalen Ab
kommen inzwiſchen abgeändert worden und die Schulden,
die Frankreich bisher an England und Amerika zurück
gezahlt habe, ſämtlich von den Zahlungen beſtritten
worden ſeien, die es ſelbſt von Deutſchland erhalten
habe. Ohne das Hoover-Moratorium hätte
Frankreich ſeine Zahlungen heute noch fortſetzen können.

Der franzöſiſch ruſſiſche Vertrag
unterzeichnet.

Der franzoſiſch ruſſiſche Nichtangriffs- und
Schiedsgerichtsvertrag iſt im Pariſer Außenminiſterium
vom Miniſterpräſidenten Herriot und dem Sowäjetbot

ſchafter Dowgalewſki unterzeichnet worden. Dabei über
reichte Dowgalewſki Herriot eine ſchriftliche Erklärung,

in der betont wird, daß die Sowjetregierung ſich bereit
erklärt, der rumäniſchen Regierung vier Monate
Zeit zu laſſen, um mit Rußland ein Nichtangriffs
abkommen zu unterzeichnen. Die Sowjetregierung werde
für die Löſung aller Streitfragen nicht zur Gewalt greifen
und werde die durch den Kellog-Vertrag übernomcmnenen
Verpflichtungen wahren.

Nach dem Unterzeichnungsakt betonte Herriot die
beſondere Genugtuung der franzöſiſchen Regierung über
den faſt gleichzeitigen Abſchluß des franzöſiſch ruſſiſchen
und ruſſiſch- polniſchen Nichtangriffspaktes. Jm Namen
des franzöſiſchen Volkes begrüße er die Völker der Sowjet
union, mit denen Frankreich vertrauensvolle Beziehungen
zu unterhalten wünſche. Die ſowjetruſſiſche Regierung
dürfe an den Bemühungen Frankreichs, den neuen Ver
trag wirkſam zu geſtalten, nicht zweifeln

Neue Zuſpitzung in Danzig.
Das Ermächtigungsgeſetz für die Regierung in dritter Leſung

aufgehoben.

Der Danziger Volkstag nahm in dritter
Leſung in namentlicher Schlußabſtimmung den kommu-
niſtiſchen. Geſetzentwurf an, der die Aufhebung des
Ermächtigungsgeſetzes vom 1. Dezember ausſpricht. Für

die Aufhebung ſtimmten die Nationalſozialiſten, Sozial
demokraten, Kommuniſten und Polen. Die Regierungs
parteien enthielten ſich der Stimme. Schon vorher waren
vom Danziger Volkstag die Verordnungen der Regierung
über die Herabminderung der Fürſorgeſätze der Erwerbs
loſen und andere Anderungen des Erwerbsloſenfürſorge
geſetzes mit gleicher Stimmenmehrheit aufgehoben. Die
finanzielle Auswirkung der Aufhebung dieſer Regierungs
verordnungen geht in die Millionen. Eine Deckungsvor
lage liegt für dieſe Ausfälle noch nicht vor.

Herriot fährt Freitag nach Genf.
Miniſterpräſident Herrivt erklärte franzöſiſchen

Preſſevertretern in Paris, daß er endgültig am Freitag
nach Genf abreiſen werde. Gleichzeitig wird aus Lon
don bekannt, daß Miniſterpräſident Macdonald jetzt
endgültig beſchloſſen habe, zuſammen mit dem Außen-
miniſter Sir John Simon am Donnerstag von London
nach Genf abzureiſen.

Amtsantritt des neuen deutſchen Untergeneralſekretärs des
Völkerbundes.

Genf. Der neue deutſche Untergeneralſekretär des Völker
bundes, Staatsſekretär z. D. Dr. Trendelenbüurg, iſt hier
eingetroffen und hat ſein Amt übernommen Dr. Trendelen
burg leitet die Finanz- und Wirtſchaftsabteilung des Völker
bundſekretariats und hat damit gleichzeitig die Vorverhand
lungen für die Londoner Weltwirtſchaftskonferenz in die Hand
bekommen.

Englands neue Schuldennote fertiggeſtellt.
London. Das engliſche Kabinett hat ſeine Beratungen

über die neue Note in der Kriegsſchuldenfrage abgeſchloſſen.
Die Note, die underzüglich nach Waſhington übermittelt
wird, beſaßt ſich noch einmal mit der Notwendigkeit der Stun
dung der am 15. Dezember fälligen Rate.

Die Entwieklung der Sffentlichen Finanzen!
Reichsfinanzminiſter Graf von Schwerin

Kroſigek ſprach in der Berliner Hochſchule für Politik
über die Entwicklung der öffentlichen Finanzen. Seit
1929 ſei, ſo führte der Miniſter u. a. aus, das geſamte
Steueraufkommen (einſchließlich Zölle) in Reich, Ländern
und Gemeinden von 13,5 auf 10 Milliarden Mark, die
vorausſichtlich im Jahre 1932 aufkommen werden,
zurückgegangen, obwohl in dieſer Zeit Steuer
erhöhungen und neue Steuern im
2,5 Milliarden Mark jährlich eingeführt worden ſeien.
Jn Wirklichkeit ſei alſo

ſeit 1929 ein Steuerausfall von ſechs Milliarden Mark
eingetreten. Die ſonſtigen Einnahmen aus Anleihen,
Verwaltungseinnahmen, werbenden Vermögen und der
gleichen ſeken gegenüber 1929 auch um 2,2 Milliarden
Mark geſunken. Demgegenüber ſeien die Ausgaben für
die geſamte Arbeitsloſenfürſorge um andert
haſh Milliarden Mark geſtiegen und würden ſich um
weitere ein bis eineinhalb Milliarden Mark erhöht haben,
wenn nicht Sparmaßnahmen ſeit 1930 durchgeführt
worden wären. Jnsgeſamt ſei alſo eine Verſchlechterung
der öffentlichen Haushalte um rund zehn Mil
liarden Mark eingetreten, von denen 9,3 Milliarden
gedeckt ſeien.

Jnfolge des Fehlens einer Haushalts-
konjunkturpolitik in den Jahren ſeit 1926 ſeien
Reich, Länder und Gemeinden ohne Reſerven in die
Kriſe hineingegangen. Daraus habe ſich der Zwang er
geben, immer wieder die Haushaltsfehlbeträge durch die
bekannten drakoniſchen Maßnahmen auf der Einnahme-
und Ausgabenſeite zu decken. Dieſe Maßnahmen hätten
nun infolge ihrer droſſelnden Wirkung in immer ſtärkerem

Ausmaß von rund

Maße ihrerſeits wieder zur Verſchärfung der Kriſe
beigetragen. Es ſei infolgedeſſen notwendig geworden,
ſobald Anzeichen dafür ſprachen, daß die Kriſe ihren tief
ſten Punkt erreicht hätte, durch eine Entlaſtung der
Wirtſchaft die Grundlage für eine endgültige Etatsſanie
rung zu legen. Da eine ſofortige Steuerſenkung aus
Kaſſengründen nicht möglich geweſen ſei, ergäbe ſich als
natürliche Folge der Weg der Steuergutſcheine.

Abgeſehen von der durch die Ausgabe von
Steuergutſcheinen ermöglichten Arbeitsbeſchaffung be
laufe ſich das bisherige Arbeitsbeſchaffungsprogramm
der Veichsregierung einſchließlich der neuen Aufträge der
Reichsbahn und Reichspoſt auf rund dreiviertel Mil
liarden Mark. Der Reichsfinanzminiſter gab dann einen
überbbick über die ſchon in früherer Zeit und unter der
Regierung von Papen übernommenen Bürgſchaften
und über die für Stützungszwecke ausgegebenen
Schatzanweiſungen. Nach dem letzten Stand ſeien

für 2146 Millionen Mark Bürgſchaften
einſchließlich aller Bankengarantien übernommen, davon
entfielen auf das Kabinett von Papen 188 Millionen
Mark. An Schatzanweiſungen ſeien 1020 Millionen,
davon 255 Millionen Mark vom Kabinett von Papen,
gegeben bzw. demnächſt noch zu begeben.

Die Belaſtung der Jahre 1933 bis 1938 betrage
daher zwiſchen 125 und 200 Millionen Mark jährlich aus
Schatzanweiſungen je nach der tatſächlichen Jnanſpruch
nahme der für Sicherheitsleiſtung begebenen Schatz
anweiſungen; dazu kommen aus Steuergutſcheinen jährlich
300 bis 500 Millionen Mark je nach dem Ausmaße der
Verwendung von Steuergutſcheinen für Mehreinſtellung
von Arbeitern

„Die Kriſe iſt überwunden!“
Profeſſor Wagemann über die Konjunktur und ihre Ausſichten.

Aber „Die Konjunktur und ihre Aus ſich
ten“ ſprach der Präſident des Statiſtiſchen Reichsamtes
und Direktor des Jnſtituts für Konjunkturforſchung, Prof.
Dr. Wagemann. Das Ergebnis ſeiner Betrachtungen
faßte Dr. Wagemann wie folgt zuſammen

Die Kriſe in der Welt wie in Deutſchland iſt über
wunden.

Der äußerſte Tiefpunkt iſt wahrſcheinlich erreicht. DieAufwärtstendenzen der Wirtſchaft en be
gonnen, ſich zu entwickeln. Noch ſind die Kräfte aber
ſchwach, die uns in einen großen Aufſchwung emporführen
könnten. Daher glaube ich, daß die Regierung im Recht
iſt, wenn ſie ihnen ſtärkſte wirtſchafts politiſche
Un terſtütz u n g angedeihen läßt. Auf eine aktiviſtiſche
Wirtſchaftspolitik kommt es alſo an. Das bedeutet nicht,
daß man die Wirtſchaft in bürokratiſche Feſſeln legen ſoll,
im Gegenteil, es gilt, die Unternehmungen zu entlaſten.
Es gilt, ſie durch eine

zweckmäßige Steuer und Kreditpolitik
von dem ſchweren Druck zu befreien, unter dem ſie zu er
liegen drohen. Eine Art Deflationsſucht hat dieMenſchen befallen. Sie äußert ſich in den Handelsſperren,
die die Völker gegeneinander verhängen, ebenſo wie in
kreditpolitiſchen Einengungen des Binnenmarktes. Wie
von einem böſen Geiſt wird die Menſchheit

in der Wüſte der Deflation und der Depreſſion
herumgeführt. An ihr ſelber wird es liegen, den Weg in
die Fülle und in die Freiheit zu finden.

Als Vorausſetzung für eine Geſundung der Privat
wirtſchaft bezeichnete der Vortragende

die Kreditausweitung.
Dabei müßten, um die Währung nicht zu gefährden,
Siche rungen eingeführt werden. Dazu gehöre eine
grundlegende Reorganiſation der Groß
banken. Die Giroguthaben ſeien mit denſelben Siche
rungen zu umgeben wie die Note. Darüber hinaus ergebe
ſich die Not wendigkeit einer öffentlichen Kontrolle, nament
lich auch der Geldſchöpfung, ſoweit ſie über Giro
konto erfolge. Für die Großbanken hätte dies zur Folge,
daß über kürz vder lang eine Trennung zu ziehen wäre
zwiſchen dem Depoſitengeſchäft und dem eigentlichen
Finanzierungsgeſchäft.

DOle Notlage des Ruhrgebiets.
In einer volksparteilichen Anfrage im Preußiſchen

Landtag wird darauf hingewieſen, daß im rheiniſchweſt
fäliſchen Induſtriegebiet auf 1000 Einwohner 118
Arbeitſuchende kommen. Dies ſei die größte
Arbeitsloſenziffer in ganz Preußen. Trotz dieſer kata
ſtrophalen Lage ſei von der erſten Rate des Reichs
arbeitsbeſchaffungsprogramm s für Straßen
bau (60 Millionen) faſt nichts und von dem zweiten
Kontingent (40 Millionen) nur ein Betrag von 1,5 Mil
lionen Mark auf das rheiniſchweſtfäliſche Induſtriegebiet
gefallen. Jm Hinblick darauf wird das Staatsminiſte
rium gefragt, ob es hier helfend eingreifen wolle, damit
eine Verwendung der Mittel in einem Ausmaß erfolgen
könne, das dem Grade der im Ruhrgebiet herrſchenden
Erwerbsloſigkeit entſpreche.

Bisher 300000 Morgen ſiedlungsreif.
Wie die Land wirtſchaftliche Wochenſchau erfährt, iſt

die Ausſonderung der nichtentſchuldungsfähi-
gen Güter im Oſthilfegebiet ſo weit fortgeſchritten, daß
jetzt bereits für 300 000 Morgen die Entſcheidung über die
Eignung für Siedlungszwecke vorliegt. Jn Oſt
preußen dürften etwa 180 000 Morgen aus dem Ent-
ſchuldungsverfahren der Siedlung zugeführt werden, in
Pommern etwa 200000 Morgen. Dazu kommen noch
die Ausſonderungen in den anderen Oſthilfegebieten, be
ſonders Schleſien, Grenzmark PoſenWeſtpreußen, Braun
denburg und Mecklenburg, für die aber die Klärung noch
nicht ſo weit fortgeſchritten iſt, daß zuverläſſige Schätzun
gen gegeben werden können. Man kann aber damit
rechnen, daß für die Siedlung im Oſthilfegebiet insgeſamt
wenigſtens 500 000 Morgen zur Verfügung
ſtehen werden.

Millionenklage Bayerns gegen das Reich.
Die bayeriſchen Eiſenbahnforderungen.

Der Leiter des bayeriſchen Finanzminiſteriums,
Stagatsrat Schäffer, teilte im Staatshaushaltsausſchuß
des Bayeriſchen Landtages mit, daß zur Zeit zwiſchen
Bayern und dem Reich Verhandlungen über die
Forderung Bayerns auf 15,1 Millionen Mark ſchwebten.
Dieſe Summe bilde den Fehlbetrag, der durch die ſtarke
Minderung an Reichsſteuerüberweiſungen im bayeriſchen
Staatshaushalt verbleibe. Bei der Reichsbahn-
abfindung forderten die Länder nicht, daß das Reich
den Kapitalbetrag auslege, weil das Milliardenbeträge
wären. Das Reich habe aber 500 Millionen Reichs
bahn-Vorzugsaktien, die nicht Vermögen des
Reiches, ſondern gemeinſames Vermögen der früheren
Eiſenbahnländer ſeien. Dieſe Vorzugsaktien brächten eine
Dividende von 7 Prozent, alſo von 35 Millionen Mark.
Das Reich habe ſich früher grundſätzlich bereit erklärt, dieſe
35 Millionen als Abſchlagszahlung für die Zinsanſprüche
der Eiſenbahnländer zur Verfügung zu ſtellen.

Das Reichsfinanzminiſterium habe nunmehr Bayern
mitgeteilt, daß es ſeine geſamte Rechtsanſchauung geändert
habe und das Recht jeg lichen Aufwertungs-
und Entſchädigungsanſpruches der Län-der überhaupt beſtreiten wolle. Die Folge
werde eine beſchleunigte Feſtſtellungsklage beim Staats
gerichtshof ſein müſſen. Für Bayern würde ſich für die
letzten zwei Jahre daraus ein Betrag von 4,5 Millivnen
Mark errechnen.

Bandenüberfall im Memelgebiet.
Zwei Todesopfer.

Jn das Hous des Kaufmanns und Gaſtwirtes Genies
in Piktupönen bei Memel drangen zur Nachtzeit Räuber
ein. Wahrſcheinlich hatten ſie es auf die dort unter
gebrachte Raiffeiſenkaſſe abgeſehen. Frau Genies, die von
dem Geräuſch erwacht war, wurde von den Verbrechern
durch einen Schuß in den Kehlkopf getötet. Jhr zwanzig
jähriger Sohn und ihr Mann, die ſich den Einbrechern
entgegenſtellten, wurden gleichfalls niedergeſchoſſen.
Geines wurde durch einen Steckſchuß in den Arm ver
wundet. Der Sohn brach, von mehreren Kugeln getroffen,
tot zuſammen. Die Verbrecher flüchteten, bevor die Poli
zei erſchien. Mehrere verdächtige Perſonen wurden in
Haft genommen.

Die Tochter des Geines gibt an, daß die Täter
litauiſch geſprochen hätten. Man kann annehmen, daß es
ſich wieder um Verbrecher von jenſeits der litauiſchen
Grenze handelt. Es wäre dies dann die fünfte Mordtat,
die litauiſches Geſindel im Memelgebiet verübt hat.

Eine „Rieſenhochzeit“ in Hamburg.
Drei Liliputanerpaare als Hochzeitsgäſte.

In der Michgeliskirche fand eine Trauung ſtatt, wie
ſie in einer Hamburger Kirche noch nicht vorgenommen
worden iſt. Es handelt ſich um ein Rieſenpaar, das auf
dem Hamburger Dom (der Hamburger Dom iſt ein großer
Weihnachtsmarkt) in einer Märchenſchau auftritt. Der
junge Mann iſt 2,24 Meter groß, die Ehefrau „nur“ 2,19
Meter.

Zur Trauung hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge
eingefunden. Die Polizei ſah ſich zu Abſperrungen ge
nötigt, die jedoch an verſchiedenen Stellen durchbrochen
wurden. Auf dem Wege zum Altar folgten dem Rieſen
paare drei Liliputanerpagre. Nach etwa einer halben
Stunde war die Zeremonie beendet, und das junge Ehe
paar begab ſich mit dem Zwergengefolge wieder zur
Märchenſchau nach dem „Dom“ zurück.

Opfer des Sturmes.
Schiffsverluſte in der Oſtſee.

Bei den ſtarken Stürmen der letzten Tage haben ſich
an der ſchwediſchen Küſte mehrere Schiffsunfälle ereignet.
Der deutſche Segler „Einheit“ iſt geſtrandet. Einem
ſchwediſchen Rettungsboot gelang es, die aus vier Mann
beſtehende Beſatzung zu rekten. Das Fahrzeug iſt wahr
ſcheinlich verloren.

Bei Falſterbo iſt der ſchwediſche Motorſchoner „Dick“
gekentert. Die Beſatzung konnte im Rettungsboot die
Küſte erreichen.
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Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt bei

100 Kilogramm in Reichsmark:

30 29. 11. 30 29. 11.Weiz., märk. 193-195 194-196 Weizkl. f. Bln. 9,4-9,77 9,499,7
pommerſch. Roggkl. f. Bln. 8,7-9,1 8,7-9,1

Rogg., märk. 154-156 154-156 Raps
Braugerſte 170-180 170-180 Leinſaat S
Sommergerſt. Viktorigerbſ. 21,0-26,0 21,0-26,0
Futtergerſte 161-168 161-168 kl. Speiſeerbſ. 20,0-23,0 20,0-23,0
Wintergerſte S Futtererbſen 14,0-16,0 14,0-16,0
Hafer, märk. 124-129 125-130 Peluſchken S S
pommerſch. S S Ackerbohnen mweſtpreuß. Z S Wicken SWeizenmehl Lupine, blaue
per 100 K Lupine, gelbe Sfr. Berl. br. Serradelleinkl. Sack 24,1-27,0 24,1-27,0 Leinkuchen 10,1-10,2 10,1-10,2

Roggenmehl Erdnußkuchen 10,7-11,0 10,7-11,0
per 100 K Trockenſchtzl 8,9 8,9fr. Berl. br. Soyaſchrot 10,0-10,8 10,1-10,8inkl. Sack 19,722,1 19,7-22,1 Kartoffelfl.

Amtlicher Teil.
Wekanntmachung.

Diejenigen Erwerbsloſen, Rentenempfänger pp., welche
in der Bahnhof Torgauer, Gärtner, Hindenburgſtraße und
im Schloß bezw. ehemalige Vorſchule, ſowie im Ortsteil Neue
Welt“ wohnen und Reiſig zur Selbſtwerbung wünſchen,
wollen ſich bis zum 10. Dezember 1932 im hieſigen Rathaus
melden,

Annaburg, den 1. Dezember 1939.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
3. Dezember ds. Js., von 17 Ahr an, Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Sonnabend hielt der Annaburger

Landwehrverein im Waldſchlößchen ſein Herbſtvergnügen ab,
welches ſich eines guten Beſuches erfreute. Der Vorſitzende,
Kam. Paul Bornmann, begrüßte alle Feſtteilnehmer mit
herzlichen Worten und gab ſeiner Freude darüber Aus
druck, daß es ihm wieder vergönnt ſei, im Namen des Kyff
häuſerbundes 5 Kameraden für 25jährige treue Mitgliedſchaft
im Annaburger Landwehrverein auszuzeichnen; die Kameraden
Walter Bega, Gottlob Fritzſche, Robert Prüfert, Guſtav
Reinicke und Albert Wagner. Mit warmen Worten der
Anerkennung der bisherigen Kriegervereinsarbeit und mit
herzlichen Wünſchen für die Zukunft, überreichte er den an
weſenden Kameraden die Bundesauszeichnung und ſchloß
mit einem Hoch auf die Jubilare. Jn echter und treuer

Kaxeradſchaft blieben die Feſtteilnehmer bis in die frühen
Muotrgenſtunden in ſchönſter Harmonie beim gemütlichen

Tanz beiſammen.
Torgau. (Herrenloſes Paket mit Waffen Von der

Polizei wurde ein Paket mit Waffen ſichergeſtellt, das zwei
zerlegte Jagddoppelflinten und eine geladene Piſtole enthielt.
Die Waffen waren in ein Bettlaken eingewickelt. Ueber die
Herkunft der Waffen iſt nichts bekannt.

Torgau, 28. Nobember. (Was alles geſtohlen wird.)
Jn der Nacht zum Freitag iſt der Reichspoſtbriefkaſten an
Settegaſts Kaffeegarten geſtohlen worden. Das Poſtamt
Torgau bittet diejenigen, die Briefe hineingeſteckt haben, um
Nachricht

Falkenberg, 30. Nov. Ein Gradmeſſer für die Ver
geßlichkeit der lieben Mitmenſchen ſind die Fundbüros der
Reichsbahn. Auf dem Bahnhof Falkenberg ſind bisher in
dieſem Jahre 194 Gegenſtände abgegeben worden, die im
Bereiche des Bahnhofes und in den Eiſenbahnwagen gefunden
wurden. Es iſt ein recht buntes Durcheinander von Gegen
ſtänden aller Art. Was wird nun aus dieſen gefundenen

Sachen Bietet die Fundſache Anhaltspunkte, den Verlierer
zu ermitteln, ſo wird dieſer ſchriftlich benachrichtigt. Außer-
dem können ja die Verlierer auch ſelbſt ſich melden, da die
Fundgegenſtände einen halben Monat aufbewahrt werden,
ehe ſie nach Halle weitergeleitet werden, wo ſie ebenfalls noch
eine beſtimmte Aufbewahrungszeit durchmachen, um ſchließlich
zur Verſteigerung zu kommen.

Falkenberg, 23. November. (Gründung einer Neu
grabengenoſſenſchaft) Als Kommiſſar des Regierungspräſi
denten hatte Landrat Wehr- Torgau die Gemeindeverbände,
ſoweit ſie Anlieger des Neugrabens ſind, zu einer Verſamm-
lung am Montag nach Falkenberg eingeladen, um mit ihnen
über die Bildung einer Neugrabengenoſſenſchaft zu verhan
deln. Es iſt nicht das erſte Mal, daß verſucht wird, dieſe
Genoſſenſchaft ins Leben zu rufen. Jmmer aber ſcheiterten
dieſe Bemühungen an dem Widerſpruch der intereſſierten
Gemeinden, denen die Koſten regelmäßig zu hoch erſchienen
Sie ließen ſich auch durch die Drohung, daß, wenn man
nicht freiwillig zur Bildung der Genoſſenſchaft ſchreite, dieſe
zwangsweiſe konſtituiert werde, nicht irre machen. Nun
wurde der Verſuch, ſie freiwillig auf die Beine zu bringen,
erneut unternommen. Landrat Wehr führte zwar eingehend
die Vorteile einer ſolchen Genoſſenſchaft aus und betonte
vor allem, wie nützlich ſie arbeiten könne, wenn ſie jetzt
unter die Oberaufſicht der Elſtergenoſſenſchaft in Bad Lieben
werda geſtellt werde. Die Beiträge ſollten in der Weiſe
aufgebracht werden, daß ſie von den Gemeinden auf Grund
einer beſonderen Veranlagungsliſte erhoben würden und daß
die Gemeinde dieſe Beiträge ſodann gemäß den Realſteuer-
ſätzen auf die einzelnen Beſitzer umlegen ſollten. Die an
ſchließende Ausſprache war ſehr lebhaft. Die Redner ſprachen
teils ablehnend teils ſehr warm für die Neugrabengenoſſen
ſchaft. Bei der nachfolgenden Abſtimmung wurden von
219 Stimmen 177 für die Gründung und 42 Stimmen
gegen die Gründung einer Neugrabengenoſſenſchaft abgegeben.
Die Vertreter des Kreiſes Schweinitz ſtimmten bis auf
Gräfendorf geſchloſſen gegen die Gründung der Neugraben
genoſſenſchaft.

Pretzſch, 29. November. (Gute Herbſtpilzernte.) Die
Pilzernte beſonders der Grünlinge in den Staats-, Ritter
guts und Bauernforſten iſt trotz der vorgerückten Jahres
zeit noch immer ſehr zufriedenſtellend für die vielen Sammler,
welche die große Ernte im Hauſiererhandel abſetzen oder ſie
an Großhändler aus Leipzig und Halle abgeben, die ſie
regelmäßig abholen. Ein Pfund koſtet hier 20 Pfennig.
Die bisherigen Nachtfröſte haben nicht vermocht, die Ent
wicklung des Pilzbeſtandes nachteilig zu beeinfluſſen.

Wittenberg. (Anter Spionageverdacht.) Hier erfolgte
eine aufſehenerregende Verhaftung. Die Kriminalpolizei
nahm einen Wirtſchaftsgehilfen Walter Manikowſti feſt, der
von der Danziger Polizei wegen Betruges und Spionage
geſucht wird.

Bad Schmiedeberg. Der Beſitzer der „Bad Schmiede
berger Zeitung. Zeitungsverleger und Buchdruckereibeſitzer
Hermann Becker, iſt im Alter von 66 Jahren geſtorben.

Döllnitz. (Heirat im Gefängnis.) Weil er ſeine
Mutter, die gegen ein Verhältnis mit einem armen Mädchen
war, erſchoſſen hatte, kam der Landwirtsſohn M. aus
Weimar ins Gefängnis. Das Mädchen, das bei einem
Landwirt in Döllnitz in Stellung iſt, hält ihm aber die
Treue und will M. am 10. Dezember heiraten. Sie ver
ſucht ſogar, ihrem Bräutigam AUrlaub für den Hochzeitstag
zu erwirken,

Klötze, 29. November. (Gräßlicher Unfall.) Der
26jährige Wilhelm Salewsky, der bei ihm bekannten Leuten
in Winſen beim Schlachten helfen wollte, hatte ſich auf den
Rand des Keſſels geſetzt, in dem Fleiſch kochte. Plötzlich
gab der Deckel des Keſſels nach und Salewsky ſtürzte in
den kochenden Jnhalt. Nach mehrtägigen qualvollen Leiden
iſt der junge Mann jetzt den erlittenen ſchweren Brand
wunden erlegen.

Wallhauſen, 28. November. (Die erſte Vikarin in der
Provinz Sachſen iſt in der hieſigen Pfarrgemeinde mit der
vertretungsweiſen Ausübung der kleineren Amtshandlungen
beauftragt worden.

Eiſenberg. (Entwertung der ländlichen Anweſen.) Es
ſteht ſchlecht um die Landwirtſchaft. Dafür ein neuer Be
weis im benachbarten Saaſa, wo ein kleines landwirſchaft
liches Gütchen mit 10 Morgen Feld und Wieſe und leben-
dem und toten Jnventar für den Preis von 6500 Mark
verkauft wurde. Das Niederdrückende bei dem Verkaufs
preis zeigt ein Vergleich mit dem Friedensverkaufspreis.
Es koſtete damals der Morgen Feld in dieſer Flur 600
bis 700 Mark. Jn Wirklichkeit ſind mit dem Preiſe von
6500 Mark alſo nur die Liegenſchaften bezahlt; die Gebäude
und alles Jnventar wurde dazu gegeben.

Gottersberg (Schleſien). Hier entſpann ſich zwiſchen
den Kindern einer Volksſchule im Anſchluß an eine politiſche
Debatte ein wildes Handgemenge. Die Kinder ſchlugen mit
den merkwürdigſten Waffen aufeinander ein. Eine Anzahl
Väter und Mütter eilten herbei. Anſtatt den Streit zu
ſchlichten, beteiligten ſie ſich ebenfalls an dem Kampf, bis
die Polizei kam.
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Kino-Schau.
Heute Donnerstag 8.30 Uhr ſetzt im Valaſt- Theater eine

Aufführung ein, die bedeutende Aufmerkſamkeit hervorruft. Der
Tonfilm: „Jm Banne der Berge“ wird hier zum erſten Male
im Bezirk Mitteldeutſchland aufgeführt, die Hauptdarſteller
Eharles Williy Kayſer und Ruth Serſen ſind perſönlich anweſend
und bleiben während der Dauer der Aufführungen hier, um
dieſer mitteldeutſchen Uraufführung beizuwohnen. Die Darſteller
werden nach Filmſchluß auf der Bühne erſcheinen und außerdem
in einem feſſelnden Sketſch „Hände hoch“ mit einer beſonderen
Darbietung überraſchen. Beſonders ſei noch erwähnt, daß am
Sonntag 3 Uhr eine Kindervorſtellung mit vollem Programm
ſtattfindet und mit den Darbietungen der beiden Hauptdarſteller.

Obwohl mit dieſer Premiere große Koſten verbunden ſind,
haben keine Preiserhöhungen ſtattgefunden. Nummerierte Einlaß
karten können täglich von 12 Uhr ab an der Theaterkaſſe vor
gekauft werden.

„Wenn ſie glauben ſagte Karl aus Ploſſig, „die
gleichen Stoffkenntniſſe zu beſitzen, wie ein Fachmann, dann
können Sie Jhren Stoff kaufen wo Sie wollen und werden
keinen Schaden erleiden. Jn allen anderen Fällen aber iſt
es am beſten, Sie fahren zu Ernſt Sitte nach Torgau.
Dies iſt ein Fachgeſchäft für gute Herren- und Knaben
kleidung, welches ſeit 70 Jahren den beſten Ruf genießt.
Ganz gleich, ob Sie ein fertiges Stück oder Meterware
kaufen, vielleicht auch Maßarbeit wünſchen; ſtets werden Sie
gut und richtig bedient. Sie ſehen das Kleidungsſtück fertig
oder den Stoff im ganzen Stück und können ſeine Wirkung
genau beurteilen. Offene feſte Preiſe machen den Einkauf
angenehm und ſchützen Sie vor Aebervorteilung. Deshalb
lohnt ſich auch ein weiter Weg zu Ernſt Sitte nach Torgau“.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Freitag abend 8 Uhr: Evangeliſation im Gemeinſchaftsſaal.

Markt-Kalender.
2. Dezbr. Schweinem. in Holzdorf. Kramm. in Seyda.
7. Dezbr. Schweinem. in Prettin. Schweinem. in Schönewalde.

n die Zahnpaste die von mehr als 6 Millionen Menschen
allein in Deutschland täglich gebraucht wird. Vorzüglich in
der Wirkung, sparsam im Verbrauch, von höchster Qualität.

1 Tube 50 Pf. und 80 Pf. Weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück.

Schlüpfer, Prinzeßröcke,
mit angerauhtem Futter

Unterzeuge

Sportweſten
Knaben-Strickanzüge

Für Damen und Kinder!

Herren, Damen und Kinder
Hemden, ſowie ſümtl. Normal

Barchent-Bettlaken u. Schlafdecken
Herren, Damen und Kinder

9 o 0 9Ainderuwärmnittel
Neſtle und Kufeke's Kindermehl, Conden
ſierte Milch, Hafermehl, Haferflocken, Opel
Nährzwieback, Milchzucker, Kaſſler Hafer
Kakao, Kalzan, Lebertran-Emulſion empfiehlt

Drogerie unch Photo-Haus Otto Schwarze,
Torgauer Straße 12.

Univerſal-Geſchäſtsbücher
unentbehrlich für jeden Gewerbetreibenden
als Amſatz- und Einkommenſteuerbuch ſindFerner meine bekannten

t E. S. B. -Damenſtrümpfe
Seb. Schimmeyer.

wieder vorrätig und empfiehlt
Herm. SteinbeiB, Buchhandlung.
x p p s Empfehle meine elektriſche
Erkältung, Nervosität W ä ſch e r 0 lle

m Erregungszustände,

Aufwartung 390000000000
an Vormittag G Mende TVp 148
Zoberbier, Markt 17. G Der Apparat iſt ein Kabinettſtück unter den Klein

7 e Empfängern. Seine Beſitzer ſind begeiſtert!Gonnige Wohnung e I e e G, e ehe
im i namoLa echea hen h e e sZubehör, Waſſerleitung, Gleichſtrom, einſchließl. Röhren RM. n

len nhetſ. G Mende Typ 180vermieten. Auskunft:

inri z l ine, Wied bHeinrich öchröter, Markt I. B n ſt unt. Sprachen An Wieſen
F T kein unnützes Suchen der Stationen.

6 Luertü er D7 Vollkommene EinknopfBedienung, nur
S einſtellen ableſen hören!

in guter Qualität zu ver Mende 180 W oder Gſchiedenen Preislagen G kombintert mit DynamoLautſprecher,

J G. Fritzſche. e en t ln ö 1RENS 1214, 1 BENS 1264, 1 RENSrterien- G t St 165 an o rer Miene
verkalkuns, O G 1504 RM. 70. 80Magen-, Herzleiden m. Endröhre RES374 (anſt. RESI64) RM. 74. 90
n J T Anverbindliche Vorführung bei:
ö sowiee e Marta Steingebeugt, größte Erfolgee EBBIIDIDTDTDTDTDZDTDDDTDDDDD

Waoia Saft Torgauer Kreis-Kalender
n e Köhler's Deutſcher Kalender

er Sare Köhler's FlottenKalender
ſind erſchienen und zu beziehen durch

Große Packung 2.75 Mk.auier Drogerie Schönn. Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

e

und Farben

ehe

in allen modernen Formen

Mätzen und Kappen
W VelSehn

e

Schlaflosigkeit, Darm- zur gefälligen Benutzung.

e e nene glede, un L. Hofmann.Wassersucht. Vorgebeugt,

e ntrere ren vei SigellaMop
schmeckenden

„Jerug BohnerwachsS feinſten Tanzſaal
SpritzwachsSrobe Packuns 275 Mk ein eltur

Adler Drogerie Schönn. Mopöl loſe und in

El Betten Flaſchen, empfiehlt
Sehlafrim., Kinderbetten, Stahlmatr.-,
Polst., Chalsel., an jeden, Tellzahlg.Katalitr. isenmöveitabrik Sunt (rnär) N. G. Writzsche.

S
S
S

Holundersaft
S

S
S
n



Zwangsverſteigerung.
Am 2. Dezember 1932, um 11 Uhr, werden im

Gaſthof zum Goldenen Ring in Annaburg öffent-
lich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

1 Kleiderſchrank, 1 Sofa, 1 Vertiko, 1 trans
portabler Kachelofen, 1 Waſchkeſſel (Kupfer)-

Die Gegenſtände ſind anderweitig gepfändet.
Ilettel, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Gat of 24 e Welt.
GSonnabend, den 3. Dezbr., von 7 Ahr ab

Großer Kirmestanz
Eintritt 30 Pf. E. Tanz frei!
Freundlichſt ladet ein Julius Hoppe.

Gaſthof zur Guten Quelle
Zitung! Gonnabend, den 3. Aezbr. Ztung!

Kirmes-Abſchlußfeier
verbunden mit großem Preisſchießen.

ff. Speiſen und Getränke.
Preis verteilung am Sonntag abend
Freundlichſt ladet ein Hugo Binomitzki.
Rauchkluh Kuha“, Kol. Kaundorf

Zu unſerem am Sonnabend, den 3. Dezember,
ſtattfindenden

Stiftungsfeſtladet Freunde und Gönner des e rreins h hiermit
ergebenſt ein.

Anfang 7 Ahr. Der Vorstand
è3eèe3è3] ne 3333]37

Wegen Aufgabe
des Spielwaren-Lagers großer

Ausverkauf von 6piel- Waren
Venuhen bie dieſe günſtige Cinkaufs- Gelegenheit

Ferner empfehle als
paſſendes Weihnachts Geſchenk

Präſent-Kiſtchen Zigarren
Packungen zu 5, 10, und 25 Stücke

Sos e
d

J t S

D

S

Hand Leiterwagen
in allen Größen zu haben bei

N. G. Nritaselhe.
IIIm a n

Drei Ardie auf jedem Weihnachts
tiſch zu finden ſein ſollten!
Walter Michel:

NITSCHEV O
Das Grauen im Oſten
Der Verfaſſer ſchildert die Kämpfe in
Rüſſ. Polen und ſeine entſetzl. Erleb-
niſſe in der ruſſiſchen Sefangenſchaft.
Nitſchewo! Dieſes verhaßte Wort
vergißt keiner unſerer glücklich wieder
heimgekehrten Kriegsgefangenen.

Eckart von Naſo-
SEVDLITZ

Ein hiſtoriſcher Roman für den Mann
Der zärtliche Roman für die Frau
Der heldiſche Roman für die Jugend

Werner Janſen:
VERRATENE HEIMMAT

Das Buch vom ewigen deutſchen Schick
ſall In flammenden Blitzen zeigt ein
Dichter jene martervolle Zeit RKarls des
Großen und unſere arge Zeit!
ſchenken Sie auch die anderen Janſen-Bände:

Heinrich der Löwe, Robert der Teufel,
Geier von Marienburg, Das Buch Liebe,
Das Buch Treue, Das Buch Leidenſchaft

Hermann Steinbeiß

h

nnnnnnttttttttteeeeeeee

Grenzig, Hinter iahe i

findet alles vereint bei mir!

Schön

e I
in Form,

gut im Material,

28 M.

Wer auf Oualität ſieht
Wer große Auswahl liebt
Wer wirklich böllüg kaufen will

Mreiturm-Räntel ſind rich

villig im Preis

Preiſen und dazu die paſſende Wäſche

Ouehl

S K.
Tanzkleider und Wollkleider, ſowie herrliche Pullover finden
Sie in den ſchönſten Farben und Formen bei mir zu den billigſten

Warum Nadio hören
Um das Leben angenehmer und abwechſtungs
reicher zu geſtalten Jeden Tag bringen die
Sendeſtatiönen eine Fülle ernſter und heiterer
Darbietungen aller Art Daraus wählen Sie,
was Jhnen gefällt und Jhr Leben wird ſchöner,
denn Freude und Erlebnis bringt Jhnen Radio

Der neue Mencdle 138
iſt zuverläſſiger Mittler. Rein und laut im
Ton, ohne Störungen unter Ausſchaltung
anderer Sender,
Laſſen Sie ſich ihn bitte unverbindlich mit den
neueſten magnettſchen und dynamiſchen Laut
ſprechern bei mir vorführen.

AkkuLadeſtation! Sämtliche Erſatzteile!

ermann Meng er en. Sorgauer Straße
Anoden- Batterien

Sperreme Müfter kennen

die großen Vorzüge echter
Kübler Kleidung: Strapa-

ierfähig, praktisch, schön,
esund und sehr preiswert

Allein-Verkauf für Annaburs

Emil Bortfeld
Kaffeefiltrierpapier „Melitta
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

Wktoria- Nähmaschinen

Anker- Nähmaschinen

48 in großer Auswahl
S Bestes deutsehes Babrikat

Langjährige Garantie!Koennyſer Unterricht im Nähen, Gticken und 6topfen.

Preiſe billigſt!Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Fritz Röcller, fernFernruf 253

o 9

Täglich friſche

Lanöbutter
empfiehlt

Z. Kählig's Vachf.
Jnhab.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40.

Kcvents
Sterne
Lichthalter
Kerzen

Advents Poſtkarten

Jo- Jo-Gpiele
für 5 und 10 Pf. empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung

Riün her
Räucher Aal

friſch eingetroffen.

G. ritas ehe
Mariſierte Heringe

gemuſtert, empfiehlt

her Reichsbanner

öchwarzRot- Gold
Ortsverein Annabürg.

Am Freitag, d. 2. Dez.
abends 8 Ahr

Bitanung
im Gaſthof zur Kleinbahn

Repuüblikaniſch Geſinnte
herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Frauen Verein
Sonnabend, d. 3. Dezbr.

abends 8 Ahr
im Goldenen Ring.

Gleichzeitig Verlooſung
und Ausgabe der Gewinne

h
Pfd. 60

empfiehlt

Heinrich Schröter

KSohrankpapier

Herm. Steinbeib.

Moh unſerer billigen Preiſe

doch nur prima Qualitäten!

Vollreis Pfund 15PatnaReis Pfund 25Bohnen, weiß Pfund 15Schnittnudeln Pfund 35Weizengries Pfund 25
Allerfeinſte SeelachsſchnitzelLiter Doſe nur 54

Bruſtkaramellen Pfund 15
Türkiſche Miſchung Pfund 13Hütchen-Pralinen Pfund 18Pralinen in Geſchenkpackung 100 r 32
„Kant“ Schokoladen. 3 Tfl. 100 er 67
Vierfrucht Marmelade Pfund 38
Pflaumenmus Pfund 35Apfel Gelee
EdelSpeiſeſyrup
Kunſthonig

Allerfeinſte Sprotten o1. Pfund Kiſte nur 42

Bratheringe 1 Liter-Doſe 48Bratheringe ohne Kopf, ausgen. 1Ltr-Doſe 58
Hering in Gelee Liter-Doſe 62Kronſardinen LiterDoſe 67
Rollmops in Remonl Liter-Doſe 56e 5 ro zent eher 7

J. Kählig's Nachfolg.
Jnhab. Martha Müller, Mühlenſtraße 0

Eine Haustrinkkur
mit der natürlichen Heilquelle

Karlssprucdel nſchützt Sie vor Grippe und heilt ihre ublen Be
gleiterſcheknungen, wie Rachen- und Kehlkopf
katarrh und Verſchleimung.
Ferner heilt Karlsſprudel Zuckerkrankheit,Nieren- und Gallenleiden, Gelbſucht, Leberleiden,

Aderverkalkung, Gicht und andere Stoffwechſel
Krankheiten. Ausführliche Proſpekte koſtenfrei!
DOriginalflaſchen zu 55 Pf. zu haben bei:

J. G. egene nene

Unser Schlager!
Große Auswahl
Gute Qualitäten!
Billige Preisel

Beachten Sie bitte unser nächstes Preis-

Am Sonnabend, den Dezbr.
beginnt mein großer

ins Sander
in unserer Spesgial- Abteilung

Damen Mäntel
Herren Paletots

lnserat und die Schaufenster Auslägen
am Sonnabend den 3. Dezember.

Ernst Peschhe,
Das Haus der quten Oualitäten?

Acker
Straße 16

9

9 e
Die Scharen Sagen beweisen

Fadgescheſt Louis Hofmann Kauft der Kenner famose

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Weihnachtspräsente!



Beilage zu Nr. 144 der G Donnerstag, I. Dezember 1932

Der neue Nichtangriffspakt.
Vor zehn Jahren, als auf der Konferenz von Genua

die Alliierten mit Herrn Lloyd George an der Spitze die
deutſchen Vertreter wieder einmal übel kujonierten, gab es
auf einmal einen fürchterlichen Krach: die Bombe von
Rapallo“ ſchlug ein, die Kunde von dem dort abge
ſchloſſenen de utſch- ruſſiſchen Vertrag, der die
geſamten politiſchen, wirtſchaftlichen und finanziellen
Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Sowjetrußland
bereinigte und natürlich auch die gegenſeitige völker-
e n Anerkennung in ſich ſchloß, zum erſten
mal hatte das die Sowjetregierung erreicht. Am
weiteſten riß da Lloyd George den Mund auf und ver
langte, entweder Vorlegung des Vertrages von Rapollo an
die Alliierten zwecks Genehmigung oder die Annullierung
des Ubereinkommens. Dieſe Proteſte verliefen im Sande,
und fünf Jahre ſpäter wurde der Vertrag auf unbeſtimmte
Zeit erneuert.

Lange Zeit hindurch iſt es der Moskauer Regierung
nicht gelungen, mit einer Großmacht einen derartigen Ver
trag abzuſchließen. Jm vergangenen Jahre aber ver
mochte die zähe Arbeit Briand s als Gegner der von
Poincaré immer befolgten oder empfohlenen „Politik der
Jntervention“ gegenüber Rußland wenigſtens die Aus
arbeitung eines „Nichtangriffspaktes“ zwiſchen
Frankreich und Rußland durchzuſetzen, der zwar „paraphiert“, aber noch nicht n v er wurde, als noch keine
Rechtskraft erhielt. Denn die Pariſer Regierung und
nun fängt die Geſchichte an, recht verwickelt zu werden!
drängte darauf, daß auch zwiſchen Warſchau und
Moska u ein ſolcher Nichtangriffspakt abgeſchloſſen
würde. Die polniſche Regierung war „grundſätzlich“ dazu
bereit, weil man ſich daraus eine Rückendeckung gegenüber
Deutſchland verſprach, forderte aber ihrerſeits als ſtärkſte
Macht unter den „Randſtaaten“ Livland, Eſtland,
Finnland, Litauen, zuſammen mit dieſen oder
vielmehr an deren Spitze zu einem derartigen Pakt zu ge
langen. Und ferner wollte man in Warſchau nicht ab
ſchließen, wenn nicht auch zwiſchen Rußland und
Rumänien eine ſolche vertragsmäßige Einigung zu
ſtande gebracht würde; dieſer ſteht der Streit um
Beſſarabien entgegen, das ſich Rumänien zur Zeit
der Bürger und Jnterventionskriege in Rußland einfach
eroberte. Moskau aber weigert ſich, dieſes Land verloren
zu geben.

Der Sowjetregierung, genauer geſagt: der Taktik
Litwinows, des Volkskommiſſars für das Aus
wärtige und Nachfolgers Tſchitſcherins, iſt es gelungen,
alle dieſe „Vorbedingungen“ fortzuräumen. Mit jedem
der Randſtaaten ſchloß Rußland ſeinen Sonderpakt;
Polen entſchloß ſich jetzt auch dazu, obwohl die ruſſiſch
rumäniſchen Verhandlungen ſoeben glatt geſcheitert ſind
und der jetzige Außenminiſter Tituleseu es offen erklärte

Auch in Paris zögerte man nicht länger: der franzöſiſch
ruſſiſche Nichtangriffspakt iſt perfekt. Mehr noch nicht,
wohlgemerkt! Aber es beginnen ſchon in Paris die
Handelsvertragsver handlungen mit dem
ruſſiſchen Botſchafter. Ob man dabei wieder auf die
ruſſiſchen Vorkriegs und Kriegsſchulden zurückkommen
wird, die heute theoretiſch und „rechtlich“ die runde,
nette Summe von ungefähr 150 Milliarden Mark aus
machen Sowjetrußland hat ſie nie anerkannt und wird
ſie auch nie anerkennen. Für Rumänien aber erreichte
Herriot von der Moskauer Regierung die Zuſicherung, im
Streit wegen der beſſarabiſchen Frage nicht zur Gewalt
zu greifen. Polen hatte beſonders heftig zum Abſchluß
gedrängt und bezeichnend iſt, daß die endliche Einigung
mit Rußland in Paris erfolgte; es war die erſte politiſche
Tat des neuen polniſchen Außenminiſters Beck. Er er
reichte in dem Abkommen nun aber nicht, daß ihm Ruß
land auch die polniſche Weſtgren ze garanierte;
andererſeits muß man in Warſchau auch gewiſſe aus
ſchweifende Hoffnungen zu Grabe tragen, die auf einen
Vorſtoß in ſüdöſtlicher Richtung über die Ukraine
bis zum Schwarzen Meer zielten. Der Nichtangriffspakt

Gauturntag des Elbe-Elſter-Gaues in Torgau
Der diesjährige Gauturntag des Elbe-Elſtergaues in Torgau

am 27. November wurde vom Gauvertreter Otto Stolze im Saale
des Tivoli zu Torgau pünktlich um 9.30 Uhr eröffnet. Erſchie
nen waren aus den 77 Gauvereinen 190 Abgeordnete

Die Geſangsabteilung des Turnvereins Torgau begrüßt die
Erſchienenen mik 2 ſtimmungsvoll vorgetragenen Liedern, dem
„Turnergruß“ und „Mein Deutſchland“. Nachdem auch der
Vorſitzende des Vereins, Turnbruder Winzer, den Anweſenden
ein Willkommen zugerufen hatte, ergriff der Gauvertreter das
Wort, um ſeine Getreuen im Gau zu begrüßen. Seine Aus
führungen, die mit Beifall aufgenommen wurden, gipfelten in
den Worten, allezeit Kämpfer für unſere deutſche Turnſache zu
ſein in Treue für Volk und Vaterland. Nach der Begrüßung
der Städtiſchen Behörden, an deren Spitze Herr Bürgermeiſter
Schneider, ſtellte der Gauvertreter die Anweſenheitsliſte feſt und
bemerkte zum Verwaltungsbericht, daß im Laufe des Jahres
5 Vereine neu dem Gau beigetreten und ſomit die Zahl aller
Gauangehörigen 6927 beträgt Der Zugang beträgt 292 Mit-
glieder, ein ſehr erfreuliches Zeichen in Zeiten der Not.

Es folgt der Turnbericht des Gauoberturnwarts Wilde,
Lauchhammer. Aus demſelben geht die im Laufe des Jahres
geleiſtete Turnarbeit hervor, die unſerer Jugend zu Gute kam
und ſomit Arbeit am Volke iſt. Nicht Züchtung großer Kanonen
ſei unſer Ziel, ſagt Wilde, ſondern die Erfaſſung aller Turner
und Turnerinnen zu allgemeiner Turnarbeit. Mit dem Rekord
fimmel, mit Bezirks und Vereinsmeiſterſchaften müſſe ein für
allemal aufgeräumt werden.

Aus dem Bericht des Gaukaſſenwartes Nagraszus Torgau
iſt zu entnehmen, daß der Gau an Beitragseinnahmen verbuchen
konnte 10 795.71. RM., an Ausgaben 10629.69 RM., ſodaß
ein barer Kaſſenbeſtand von 166.02 RM. verbleibt. Jn der
Hauptſache iſt die Ausgabe entſtanden für Lehrgänge im Männer-,
Frauen und Kinderturnen, nebſt den dazugehörigen Fahrkoſten,
ſowie für ſonſtige Bildungskurſe. Die Kaſſe wurde vom Rechnungs
ausſchuß geprüft, mit allen Belegen und Büchern in Ueber
einſtimmung befunden, ſodaß auf Antrag des Ausſchuſſes der
Gauturntag dem Kaſſierer für ſeine umfangreiche, muſtergültige
Arbeit Entlaſtung erteilt, an welche ſich der Dank des Gau
vertreters anſchließt.

P 11 Uhr erſchienen zur allgemeinen Freude der Anweſenden,
Dr. Obermayer, Stuttgart, als Vorſitzender des Verwaltungs
ausſchuſſes für das im Juli 1933 in Stuttgart ſtattfindende
15. Deutſche Turnfeſt, der neugewählte Vorſitzende des Turn
kreiſes III c. (Provinz Sachſen und Anhalt), ſowie Dr. Georg
Schad, Zerbſt, begrüßt vom Gauvertreter und unter ſtürmiſchen
Gut Heil-Rufen der Abgeordneten. Die Tagesordnung wird
nunmehr unterbrochen und erhält zunächſt Dr. Schad das Wort.
Er führte etwa folgendes aus:

„Ein Volk liegt am Boden, das leben will, es geht heute
in einen Kampf, in den Kampf um den deutſchen Menſchen, um
die Geſtaltung der deutſchen Frau und des deutſchen Mannes.

Unſerer Turnerſchaft haftet wohl eine gewiſſe Schwerfällig
keit an, man preiſt ſich nicht genügend an, aber was wir volk

re ſich alſo nur auf die ruſſiſche-polniſche
Grenze

Selbſtverſtändlich liegt dieſen politiſchen Vertrags
abſchlüſſen vor allem das Streben der Moskauer Re
gierung zugrunde, im Jntereſſe des wirtſchaftlichen
Aufbanes vor äußeren Konflikten mit Europa bewahrt zu
bleiben. Darauf iſt Stalins Politik jetzt ſo ſehr abgeſtellt,
daß er die Verträge mit dem Weſten ſeinerſeits wieder
als eine Rückendeckung dafür betrachtet, wenn aus dem
Kampf um die Mandſchurei eine gefährliche Feuers-
brunſt entſtehen ſollte. Denn dort hat ſich die Reibungs-
fläche mit Japan zuſehends vergrößert. Wirtſchafts
politiſche Gründe naheliegender Art ſprechen auch für die
Bereinigung des Verhältniſſes mit dem gold und kredit
mächtigen Frankreich, das ja bereits die zariſtiſche Re
gierung mit ſo großen Erfolgen angepumpt hat.

Mit dieſen Nichtangriffspakt-Abſchlüſſen iſt die
S

lich leiſten, macht uns niemand nach, man weiß es meiſtens
auch nicht, was hierin in der Turnerſchaft geſchehen iſt. Unſere
Aufgabe iſt doch, deutſches Volk innerlich wehrhaft zu machen,
für Volkstum und Freiheit zu kämpfen, es gilt, ein Volk zu
retten. Wie ſagte doch Jahn: „Ein Volk, das mit Luſt und
Liebe die Ewigkeit ſeines Volkstums auffaßt, kann niemals unter
gehen. Noch ſind wir nicht verloren, noch kann uns geholfen
werden, aber nur durch uns.“

Jhr Turner des Elbe-ElſterGaues, gelobt euerm Gau die
Treue, um ſo klarer und reiner werden wir dann gemeinſam
unſeren turneriſchen und volklichen Zielen zuſtreben. Die Frau
ſtärke den Mann in ſeiner Wehrhaftigkeit, denn darum geht es.
Jhr Jünglinge betreibt das Wehrturnen, denn es iſt unſere Auf
gabe als Turnerführer, die Jugend wehrhaft, tüchtig und tugend
ſam zu machen, eine zuchtvolle Schar zu geſtalten, ohne Anſehen
der Perſon. Wer das nicht einzuſehen vermag, iſt nicht wert,
daran mitzuarbeiten.“

Ein begeiſtert aufgenommenes Gut Heil auf den Turnkreis
beſchloß ſeine Ausführungen.

Hierauf überbrachte der Vorſitzende des Hauptausſchuſſes für
das 15. Deutſche Turnfeſt in Stuttgart, Dr. Obermayer, Grüße
des Feſtausſchuſſes. Jn ausführlicher Weiſe berichtete Redner
ſodann über die bisher geleiſteten, umfangreichen Vorarbeiten für
die geplante Veranſtaltung, und führte dann weiter aus:

Es iſt kein gewöhnliches Feſt, ſondern ein Feſt der Arbeit
im Gewande der Freude, von dein jeder etwas mit hinaus-
nehmen kann in den Alltag, ohne Unterſchied der Religion oder
Partei. Und wenn über dem Eingang zum Feſtplatz der Spruch
ſteht: „Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern“, ſo ſoll
das zeigen, daß wir an dieſem hohen Ziele mitarbeiten wollen.
Das walte Gott. Stürmiſcher Beifall wird dem Redner zu teil
und der Gauvertreter ſpricht ihm ſeinen Dank aus unter Ueber
reichung eines prächtigen Gedenkbuches von der Stadt Torgau
als Erinnerung an den Gautag des Elbe-Elſter-Gaues.

Der Gauturntag ging ſodann zum rein geſchäftlichen Teil
über, in dem die Beratung des Haushaltsplanes und die Wahlen
erfolgten. Als Vertreter des Gaues auf dem nächſten Deutſchen
Turntag, der in Berlin ſtattfindet, wurde Gauvertreter Stolze,
als ſein Stellvertreter Gauoberturnwart Wilde gewählt. Der
nächſtjährige Gauturntag ſoll in Schmerkendorf ſtattfinden. Das
Gaublatt, deſſen Erſcheinen einzuſtellen erwogen worden war,
wird weiter erſcheinen, allerdings in vereinfachter Aufmachung.

Zum Schluß betont Dr. Schad nochmals, daß unbedingt
mit dem Sportfexentum ein für allemal Schluß gemacht werden
muß. Wir müſſen die Jugend wieder zurückbringen zur Jahn-
ſchen Turnſchule, zur Körperſchule und Manneszucht.

Da die Zeit drängt, die Tagesordnung auch ſoweit erſchöpft
iſt, das zum letzten Punkt Verſchiedenes Wortmeldungen nicht
mehr vorliegen, ſchließt der Gauvertreter den ſo anregend und
harmoniſch verlaufenen Gauturntag mit den Worten Alles, aber
auch alles für Stuttgart. Ein dreifaches „Gut Heil“ für Volk
und Vaterland beendete den Tag. Schmidt, Gauſchriftwart.

Sowjetregierung ſozuſagen wieder ein Stück weiter
zwiſchen die europäiſchen Staaten hineingerückt, und
das iſt etwas, was vom deutſchen Standpunkt
aus an dieſer Entwicklung zu begrüßen iſt! Flugs haben
ja franzöſiſche und polniſche Zeitungen daraus ein Ab
rücken von Deutſchland gemacht, dem man ja auch aller
hand dunkle militäriſche Vereinbarungen mit Rußland
nachzuſagen gewohnt war. Das Gegenteil iſt richtig:
Jmmer hat Deutſchland darauf hingedrängt, Rußland die
Tore Europas weiter öffnen zu laſſen, und wenn auf der
Genfer Abrüſtungskonferenz Litwinow ſeine für Frank
reich nicht gerade ſehr angenehme Rolle ſpielte, ſo konnte
dies geſchehen, weil auf deutſchen Antrag im Völkerbund
auch die Sowjetregierung zu den internationalen Ver
handlungen über die Abrüſtungsfrage eingeladen
worden iſt.
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Roman von M. Blank- Eis mann.
18. Fortſetzung Nachdruck verboten

Aber was bedeuteten die körperlichen Schmerzen, gegen
das bittere Leid, das ſie im Herzen trug.

Tränen ſtanden in ihren Augen.
Doch Brigitta achtete nicht daarauf, denn an der Tür

ließ ſich ein raſches Klopfen hören.
Sie gab Roſi frei und ging, um zu öffnen.
Wie aus weiter Ferne vernahm Roſt die Stimme des

Mädchens, das eilig meldete:
„Soeben iſt Herr Borchardt gekommen. Er wünſcht den

Damen ſeine Aufwartung zu machen.“
Brigittas Augen leuchteten, als ſie hörte, daß Borchardt

auf ſie wartete Jhre ſchlanke Geſtalt ſtraffte ſich; trotzig rich
tete ſie ſich auf und entgegnete:

„Jch komme ſofort!“
Sie ſchickte ſich an, das Zimmer zu verlaſſen.
Doch Roſt eilte zu ihr und hielt ſie am Arm feſt.
„Du wirſt ihn nicht empfangen, Brigitta
„Willſt du es mir verbieten?“
„Tu es nicht, tu es nicht, Brigitta! Habe Mitleid mit

Herward! Tu ihm nicht weh! Jetzt nicht!“
Doch Brigitta zog gleichgültig die Schultern hoch.
„Was kümmert mich Herward? Jch liebe ihn nicht

habe ihn nie geliebt. Mein Herz ruft mich zu Hansdieter
Borchardt.“

Sie riß ſich los und eilte aus dem Zimmer.
Die Türe fiel hinter ihr zu,
Roſt wollte ihr folgen, aber die Füße waren ihr wie ge

lähmt, verſagten ihr den Dienſt.
Gleich darauf klang von der Diele her ein ſilberhelles

Lachen, ſo daß Roſt zuſammenzuckte und qualvoll aufſtöhnte.
Für Augenblicke ſtand ſie wie betäubt da und ſtarrte vor

ſich hin. Jhre Gedanken hetzten ſich.
Sie ſah ſich in ein Netz verſtrickt, ſie wehrte ſich dagegen

und doch erſchien es ihr ganz nutzlos.

Mühſam raffte ſie ſich endlich auf, zog ihren Winterman
tel an, drückte den kleinen Hut auf den Kopf und eilte flucht
artig aus dem Haus.

Wohin? Sie wußte es nicht, ſie ſehnte ſich nur danach,
ihre erregten Gedanken zu beruhigen. Die Ruhe ihres Her
zens wiederzufinden.

So irrte ſie durch die Straßen der fremden Stadt
ließ ſich vom Wind und den Schneeflocken treiben

Dabei grübelte ſie unabläſſig nur über eine einzige,
bange, quälende Frage nach.

Wie ſollte das alles enden?
Sie lief und lief und ihr Herz ſchrie nach einer Antwork.

Aber ſie fand keine ſah keinen Ausweg vor ſich.
Und wieder ſtöhnte ſie verzweifelt:
„Wie ſoll das alles enden?“

„Ein Unglück kommt ſelten allein, Herr Malten.“
„Es ſcheint ſo, Rodeck. Das Glück hat dem Hauſe wohl

den Rücken gewendet.“
„Deshalb darf man den Kopf nicht ſinken laſſen, Herr

Malten, ſchon manche Kriſis iſt überwunden worden. Wir
werden auch dieſe überſtehen.“

Tröſtend legte der alte Prokuriſt ſeinem Herrn eine Hand
auf die Schulter. Er hatte ſchon deſſen Vater gedient und
genoß ſeit Jahrzehnten das volle Vertrauen ſeines Chefs,
ſo daß Herward ihn ſofort nach ſeiner Rückkehr hatte rufen
laſſen und ihm ausführlich Bericht über ſeine erfolgloſen
Bemühungen in Holland erſtattete.

Die Troſtworte des Alten vermochten ihn nicht auf
zurichten und er ſtöhnte verzweifelt:

„Was ſoll nun werden? Wir ſtehen vor dem Ruin, Ro
deck, und bald wird man ſich in allen Fachkreiſen erzählen,
daß Herward Malten unfähig war, den ſtolzen Beſitz ſei
ner Väter zu erhalten.“

„Niemand wird Jhnen eine Schuld beimeſſen, Herr Mal-
ten. Jederman weiß, daß Sie alles getan haben, um den
Betrieb auf ſeiner ſtolzen Höhe zu erhalten. Die allgemeine
wirtſchaftliche Not, die Folgen des unſeligen Krieges haben
den Boden unter Jhren Füßen untergraben; aber noch kann

ſchließlich alles gerektet werden. Wenn die haolländiſchen
en verſagten, ſo werden Sie vielleicht doch hier Hilfe
inden.“

Herward Malten zog müde die Schultern hoch.
„Wo ſollte ich Geld auftreiben können, Rodeck? Zwar ha-

ben wir noch genügend Aufträge, aber wir können ſie nicht
ausführen, weil uns das notwendige Betriebskapital fehlt.“

Der alte Buchhalter ſchaute beſorgt auf ſeinen Herrn.
Er hatte dieſem vor kurzem geraten, Teile ſeines Be

ſißes zu veräußern, um ſo das notwendige Betriebskapi-
tal zu gewinnen; aber Herward Malten war auf dieſen
Vorſchlag nicht eingegangen und ſo wagte Rodeck es nicht,
ihn zu erneuern, trohdem er wußte, daß dieſer Weg eine
raſche Hilfe bedeuten würde.

Er ſchwieg eine Zeitlang und erklärte dann:
„Vielleicht ſpringt Jhr Onkel Robert Malten mit einem

Kapital ein. Er hat es ja verſtanden, ſein Geld in ſicheren,
ausländiſchen Papieren und Deviſen anzulegen. Er hat
nichts durch die Jnflation verloren, ſondern durch geſchickte
Spekulation ſeinen Reichtum vergrößert. Für ihn würde es
eine Kleinigkeit ſein, jetzt zu helfen!“

Doch jäh wehrte Herward Malten ab.
Er erhob ſich und ging mit unruhigen Schritten hin und

her. Dabei ſchoben ſich ſeine Brauen finſter zuſammen und
ſein Geſicht ſah ſo bleich aus, daß er wie um viele Jahre ge
altert erſchien. Dann aber ſtieß er haſtig hervor:

„Soll ich mich ſo weit demütigen, zu meiner Verwandt-
ſchaft betteln zu gehen? Das kann ich nicht, Rodeck. Dieſer
Weg iſt für mich nicht gangbar.“

Unwillkürlich erinnerte er ſich an den vergangenen Abend.
Die Worte ſeines Onkels brannten in ſeinem Herzen, als

dieſer Brigitta verdächtigt hatte.
Er aber hatte Roſt in den Armen fenes Mannes ge

funden, den man für den Geliebten Brigittas hielt.
Trotzdem ließ das Mißtrauen, das in ſeiner Seele wach

geworden war, ihn nicht mehr zur Ruhe kommen. Jmmer
mußte er an das denken, was jener ihm ins Ohr geflüſtert,
hatte.

Fortſetzung folgt.)



Deutſches Grenzvolk in No.
Eindrucksvolle Grenzmarkkundgebung in Köln.

Die Arbeits gemeinſchaft landsmannſchaftlicher Vereine
Köln s veranſtaltete in der Kölner Meſſehalle eine große
Kundgebung „Deutſches Grenzvolk in Not Reichsinnen
miniſter Freiherr von Gayl war als Redner für den deut
ſchen Oſten vorgeſehen. Da wegen der politiſchen Situation
die Anweſenheit des Reichsinnenminiſters in Berlin er
forderlich war, ſprach an ſeiner Stelle Oberregierungsrat
HoffmannBerlin zum Thema „Der Kampf um den deut
ſchen Oſten“. Er führte u. a. aus:

Nirgends ſind die Folgen von Verſailles ſo er
ſchreckend deutlich geworden wie in dem Raum zwiſchen
Memel und Beuthen. Vor der Zerreißung des deutſchen
Oſtens gab es ein geſchloſſenes Kultur und Wirtſchafts
gebiet im Oſten, das eine einheitliche Grenze mit Rußland
bildete, mit einem Staat, mit dem rege Handelsbeziehun
gen beſtanden. Und jetzt? Die alten Provinzen Oſt
preußen, Weſtpreußen, Poſen und Schleſien ſind

in 16 Stücke zerriſſen worden
und aus dem von Wilſon gewollten ungehinderten Zu
gang zum Meere für Polen wurde das Gebilde des Korri
dors, bei dem man in einer Breite von 100 bis 250 Kilo
meter nicht mehr davon ſprechen kann, daß die Zuteilung
dieſes Gebietes unumgänglich notwendig war, allein um
Polen einen Zugang zu einem Hafen zu gewähren. Die
Folgen dieſer Zerreißung ſind ein Ausbluten der
durch dieſen ſchweren Schnitt in ihrer Lebenskraft be
troffenen Gebiete Oſtpreußens, der Freien Stadt Danzig,
die alles andere aber nicht frei iſt, der Grenzmark
PoſenWeſtpreußen, die aus drei voneinander getrennten
Stücken beſteht und mit faſt allen Kreiſen Grenzgebiet iſt,
Oberſchleſiens, das gegen Vernunft und Recht zerfetzt
wurde, und ſchließlich all der Gebiete, die den Polen und
den Litauern zufielen.

Als hervorragender Kenner der politiſchen und wirt
ſchaftlichen Vorgänge im Saargebiet ſprach dann der
bekannte Saarinduſtrielle Kommerzienrat Dr. ehrenhalber
Hermann Röchling. Nach Vorträgen von Männer
chören und Sprechchören wurde eine Entſchließung gefaßt.
Das Niederländiſche Dankgebet mit ſeinem eindringlichen
„Herr, mach uns frei!“ bildete den machtvollen und har
moniſchen Schlußakkord der Kundgebung

Die Forderungen der deutſchen

Oſtprovinzen.
Jahresverſammlung des Deutſchen Oſtmarkenvereins.
Der Deutſche Oſtmarken verein e. V. hielt

in Berlin ſeine diesjährige Jahresverſammlung ab. Auf
Grund einer Reihe von Anträgen der Landesverbände und
Ortsgruppen erhebt der Deutſche Oſtmarkenverein
ſchärfſten Einſpruch gegen die von Polen betriebene
planmäßige Zerſtörung des deutſchen Schulweſens in den
ehemals preußiſchen Gebieten und fordert Vergeltungs
maßnahme von der Regierung.

Weiter wurde beſchloſſen, den Reichs und Staats
behörden die Forderungen der deutſchen Oſt
provinzen, die in der Denkſchrift der Landeshaupt
leute vom Juli 1930 aufgeſtellt, bisher aber noch nicht
erfüllt worden ſeien, erneut unter Hinweis auf die Dring-
lichkeit vorzutragen. Jn einem weiteren angenommenen
Antrag wird die vorzugsweiſe Einſetzung des freiwil
bigen Arbeitsdienſtes in den Provinzen Oſt
preußen, Oſtpommern, Grenzmark PoſenWeſtpreußen,
Ober und Niederſchleſien gefordert. Der Vorſtand wurde
beauftragt, dieſe Forderungen namens des Deutſchen
Oſtmarkenvereins bei den zuſtändigen Reichs und Staats
behörden vorzubringen und nachdrücklichſt zu vertreten.

Politiſcher Mordanſchlag in Sofig.
Sofia. In der Reihe der Mazedonierattentate in Sofia

iſt wieder ein Anſchlag zu e deſſen Opfer der Ab
geordnete der mazedoniſchen Sobranjegruppe Philippoff wurde.
Philippoff wurde abends auf dem Nachhauſeweg in einer
Straße Sofiags von mehreren Unbekannten überfallen und durch
15 alte n ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aeſkommen
gezweifelt wird. Sein Leihwächter wurde durch einen der
erſten Schüſſe getötet.

Zehn Grad Kälte in Newyork.
Zwei Todesopfer der Kälte.

Der Winter ſetzt in Amerika ungewöhnlich früh ein.
In Newyork ſank das Thermometer bis auf zehn Grad
unter Null. Zwei Erwerbsloſe wurden erfroren auf
gefunden. Die privaten Hilfsorganiſationen, wie z. B. die
Heilsarmee, teilen mit, daß alle Wärmehallen und Not
quartiere bis zum letzten Platz beſetzt ſind. Viele Tauſende
können keinen Unterſchlupf mehr finden. Man rechnet für
den Winter mit furchtbarem Elend, zumal es weder eine
Erwerbsloſenunterſtützung noch eine Wohlfahrtsfürſorge
gibt. Die nach dem warmen Süden fahrenden Leerfracht
züge nehmen Zehntauſende von Erwerbsloſen mit. Jn
den Barackenlagern der Kriegsteilnehmer in den Außen-
bezirken von Newyork herrſcht gleichfalls ſchwere Not.
Die meiſten dort untergebrachten Familien ſind völlig
mittellos und können nicht einmal für Heizmaterial ſorgen.

Nah und Fern
O Muſeumsdieb, der gegen ſich ſelbſt Strafanzeige er

ſtattete. Das Schnellſchöffengericht in Berlin verurteilte
den arbeitsloſen Dreher Dallmann wegen Diebſtahls zu
drei Monaten Gefängnis Dallmann hatte in dem Muſeum
für Völkerkunde ein chineſiſches Gemälde im Werte von
25 000 Mark entwendet. Als er den Kunſtgegenſtand nicht
loswerden konnte, meldete er ſich bei der Polizei und ließ
ſich verhaften.

O Phosgengas im Vorleſungsſaal. Während eines
Verſuchs im Phyſiologiſchen Inſtitut der Univerſität Halle
verſagte der Verſchluß einer Phosgenſtahlflaſche, ſo daß
das giftige Gas ungehindert ausſtrömen konnte. Die
Studenten wurden von einem heftigen Stickhuſtenreiz be
fallen und mußten fluchtartig den Raum verlaſſen. Durch
die Feuerwehr konnte die Gefahr nach kurzer Zeit beſeitigt
werden. Es beſteht die Hoffnung, daß keiner der
Studenten Schaden an ſeiner Geſundheit erlitten hat, doch
bleibt zu beachten, daß Phosgenvergiftungen ſich oft erſt
nach einiger Zeit auswirken.

O 200 Schafe bei einem Feuer umgekommen. Jn
Einzingen, Landkreis Weimar, brach nachts in einem
land wirtſchaftlichen Anweſen Feuer aus. Die in dem
Gehöft untergebrachten 200 Schafe der Gemeinde, dar
unter viele tragende Muttertiere, kamen in den Flammen
um. Außerdem wurden 400 Zentner Hafer, 100 Zentner
Gerſte, 180 Zentner Kunſtdünger und viele landwirtſchaft
liche Maſchinen und Geräte vernichtet. Man vermutet
Brandſtiftung, hat aber von dem Täter noch keine Spur.

O Fünf Kommuniſten wegen Sprengſtoffdiebſtahls feſt
genommen. Jn Königsbrück in Sachſen ſind fünf Kom
muniſten verhaftet worden. Die Verhafteten ſtehen im
Zuſammenhang mit einem Sprengſtoffdiebſtahl im De
zember vorigen Jahres. Damals wurden aus einem
Steinbruch 10 Kilogramm Ammonit und Ammongelatine
entwendet.

O Tödlicher Abſturz eines Segelfliegers. Jm Segel
fliegerlager Hirzenhain in Heſſen ereignete ſich ein tod
licher Unglücksfall, der zweite ſeit Beſtehen der Segel
fliegerſchule. Der 26jährige Flugſchüler Bieber aus
Hirzenhain ſtürzte nach längerer Flugdauer aus noch un
bekannten Urſachen plötzlich ab. Die Maſchine ging völlig
zu Bruch. Der Flieger erlitt ſchwere Verletzungen, denen
er auf dem Wege zum Krankenhaus erlag.

O Ein SA. Führer bei einem Streit getötet. Jn Brack
wede bei Bielefeld kam es vor einer Wirtſchaft zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen Gäſten des Lokals. Hierbei wurde
der SA.Führer Elbrächter aus Brackwede von dem auf
Urlaub befindlichen, aus Dortmund ſtammenden Polizei
wachtmeiſter Lutterklas, der Zivilkleidung trug, durch
einen Bauchſchuß ſo ſchwer verletzt, daß bald darauf der
Tod eintrat. Der Polizeibeamte, der feſtgenommen wurde,
gibt an, in Notwehr gehandelt zu haben.

O Aufregende Jagd auf einen Autoräuber. Zu einer
aufregenden Jagd auf einen Autoräuber kam es in Saar
brücken. Als der Autodieb mit dem geſtohlenen Wagen
in langſamer Fahrt an dem Beſitzer vorbeifuhr, ſprang
dieſer auf das Trittbrett des Wagens und wollte den
Dieb zwingen, nach der Polizeiwache zu fahren. Der

Autoräuber flüchtete aber in ein Haus und ſprang, als
ihn die Polizei verfolgte, aus dem dritten Stockwerk auf
die Straße. Er zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

O Zwei neue Nahbeben im Ruhrgebiet. Am Montag
früh verzeichneten die Seismographen der Bochumer Erd
bebenwarte wiederum zwei Nahbeben. Bei beiden Beben
ſetzte nach etwa 14 Sekunden die zweite Bewegungsphaſe
ein, was einer Entfernung des Bebenherdes von etwa
125 Kilometer entſpricht und den Schluß zuläßt, daß als
Herd des Bebens wieder Holland in Frage kommt.

Schon ab 12. Dezember Weihnachtsrückfahrkarten zu haben.
Berlin. Die Reichsbahn hat die Ausgabe der Feſttags

rückfahrkarten zu Weihnachten durch eine längere Vorverkaufs
riſt erleichtert. Bereits von Montag, den 12. Dezember, ab
nd die Feſttagsrückfahrkarten in den Fahrkartenausgaben und

den MER. Büros zu haben.

Funkt-Eeke
Freitag, den 2. Dezember

Deutſche Welle 1635.
900: Berliner Schulfunk. 10.10: Deutſche Charaktere:

Theodor Körner 15.00: Erztehung zur Ehe 15 45: Neue
Winke für d. Photobaſtler 16.00. Zeitgemaäße Taubſtummen-
fürſorge. 16.30: Aus Leipzig: Nachmittagskonzert. 17.30:
Weltanfang und Weltende in den Religionen der Völker: Die
Religionen Aſiens (Mit Beiſpielen 1800: Rede ür die
athletiſche Jugend. 18.30: Die amerikan Wirtſchaft nach den
Wahlen 19.00: Wiſſenſchaſtl Vortrag für Arzte. 1920:
Zeitdienſt. 1935. Aus Hamburg Alte und neue Tänze.
20.25: Hiv op! Vom Fiſchdampfer bis zur Fiſchküche. 21.10:
Aus Hamburg: Fortſetzung der alten und neuen Tänze.

Sonnabend, den 3. Dezember
Deutſche Welle 1635.

1145. Stunde der Unterhaltung 12.05- Schulfunk:
EichendorffStunde. 15.00: Fünf Jahre Kinderbaſtelſtunde
15.45: Wie können wir bei der Heizung unſerer Wohnräume
ſparen? 16.00: E Liſſauer lieſt aus eigenen Werken 1630
Aus Hamburg: Nachmittagskonzert. 17.30: Tuberkuloſe und
Berufstätigkeit. 17.50: Bücherſtunde. 18.05: Muſikaliſche
Wochenſchau: Neue Schallplatten. 18.30: Deutſch für Deutſche
Umgangsſprache. 19.00: Franzöſiſcher Sprachunterricht.19.40: Sulle Stunde 2090: Aus der Meſſehalle am Kaiſer
damin: Auftakt u. feierliche Eröffnung des Weihnachtsmarktes
Berliner Künſtler Anſchl.: Aus dem Marmorſaal im Zoo:
Ball der Nationen

Mitteldeutſcher Rundfunk
Freitag, 2. Dezember.

14.00:. Kunſtberichte. 15.15: Dienſt der Landfrau.
16.00: Dr. K. Schiller: Der Sternenhimmel im Dezember.
16.30: Nachmittagskonzert, er Th. Blumer. Soliſt: Fritz
Plato 17.30: Bücherſtunde. Dr. Fr. Kohl, Leipzig. Natur
bild der neuen Phyſik. 18.00: Jugend im Leben und in der
Kunſt. Verfaßt von Dr. Sophie Caſſel. Sprecher: Die Ver
faſſerin und H. Freyberg. 18.25: James Margoliouth:
Engliſch. 18.50:. Wir geben Auskunft 1900. Prof.
Dr. J. ben Weltallphyſik und Relativitätstheorie.
19.30. Abendkonzert. Leipziger Sinſonieorcheſter Dirigent:
W. Steffen. 20.25: Aus Berlin. „Hiv Op.“ Vom Fiſch
dampfer bis zur Fiſchküche. Hörbericht von Fr. O. Buſch
und K. e 21.10: Staatsminiſter Sauckel, Weimar
Thüringens Not. 21.30: Schallplatten. 2230: Das Pozniak
Trio ſpielt. 23.00: Carl von Clauſewitz Lebensbild in
Selbſtzeugniſſen. Textfolge von Dr. H. Richter. Leitung:
H. Langewiſch.

Sonnabend, 3. Dezember.
14.00: Funkberatung. 14.10. Funknachrichten. 14.30:

Dr. Jlſe Obrig: Kinder beſuchen eine Spielzeugfabrik in
Sonneberg. 15.15. Funkſchach. Schachmeiſter M. Blümich:
Das Spießrutenſpiel des Marſchalls von Sachſen 16.00
Muſſikberatung des Mitteldeutſchen Rundfunks 16.30: Nach
mittagskonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Hilmar
Weber. Soliſt: G. Olbrich. 18.30. Deutſch. H. Hennig:
Schwülſtige und andere Wortzuſammenſetzungen. 1850.
Gegenwartslexikon. 19.00. Prof. Dr. H. Freeſe: Wie ge
winne ich einen Geſamteindruck von Bauwerken? 19.25:
„Fahrt in den Schnee.“ Ein winterlich heiterer Hörfilm von
R. H. Kunze Spielleitung: H. Freyberg. 20.10: Heiterer
Abend aus Stuttgart. 21.20: Nachrichtendienſt. 2130
Erzgebirgiſche Adventsfeier aus Scheibenberg (Erzgebirge).

Roman von M. Blank-Eismann.
29. Fortſetzung Nachdruck verboten

Was er ſich nicht n hatte eingeſtehen wollen, das war
ihm nun durch den Onkel beſtätigt worden.

Brigitta liebte ihn nicht hatte ihn nie geliebt!
Sie lebten in einem Hauſe zuſammen, waren durch die

Geſetze der Kirche und des Staates verbunden und waren
doch einander fremd.

Herward Malten preßte die Lippen zuſammen.
Wie ganz anders hatte er ſich das Glück der Liebe und

Ehe erträumt.
Doch er durfte jetzt nicht ſolchen Gedanken nachhängen,

denn ſein Beſitz, ſein Erbe ſtanden für ihn auf dem Spiel
Wenn er dieſe ſchwere Kriſis nicht abwenden konnte, dann

war alles verloren dann war er ruiniert.
Er fühlte ſich mit einem Male ſo müde, daß er ſich er

ſchöpft in ſeinen Stuhl ſinken ließ.
Der alte Rodeck aber empfand tiefes Mitleid mit ſeinem

Herrn und tröſtete:
Vielleicht finden wir noch einen Ausweg, Herr Mal

ten. Wenn der Direktor der Allgemeinen Credit-Bank in
der nächſten Woche von ſeiner Amerikareiſe zurückkommt,
dann wollen wir verſuchen, ob er uns einen Teil der Gel

der zur Verfügung ſtellt, die er drüben in Amerika aufge
nommen hat.“

Doch Herward Malten lächelte bitter:
Vergeſſen Sie denn ganz, Rodeck, daß die Bank uns

mit unſerem Darlehensgeſuch abgewieſen hat?“
„Nein, ich erinnere mich deſſen noch genau, Herr Malten,

trotzdem aber hoffe ich auf einen Erfolg unſerer Sache
en diesmal können wir der Bank doch gewiſſe Garantien

ieten.“
Sie meinen die Verbeſſerung unſeres Stahls?“
Der Alte nickte eifrig.

„Ja, Herr Malten. Wenn es uns gelingt, dieſes Pa
tent in vollem Umfang auszunützen, dann müſſen wir den
Weltmarkt erobern, dann wird die Firma Malten wieder
im alten Glanz aufblühen.“

In nervöſer Erregung griff Herward Malten nach einer
Zigarette, zündete ſie an und ſtieß ein paar blaue Rauch
ringe in die Luft.

Er ſchloß die Augen und grübelte angeſtrengt vor ſich

Endlich flüſterte er:
„Sie glauben alſo an einen Erfolg, Rodeck?“
„Zuverſichtlich, Herr Malten.“
Herward atmete tief auf. Er ſtrich ſich langſam über

die Stirn und über ſein dichtes Haar und ſtammelte dabei:
„Sie glauben daran, Rodeck! Ich ſelbſt habe alle Hoff

nungen aufgegeben, ſeitdem meine holländiſchen Geſchäfts
freunde mich mit ihren Bedenken mutlos gemacht haben.

„Nur Geld fehlt uns, Herr Malten, nichts als Geld!
Wenn wir mit der Verbeſſerung hervortreten, dann müſſen
wir die Konkurrenz aus dem Felde ſchlagen.

„Geld, nur Geld!“ wiederholte Herward Malten init
müder Stimme.

Doch der alte Rodeck fuhr zuverſichtlich fort:
„Wenn wir dem Direktor der Allgemeinen CreditBank

unſere Pläne unterbreiten, dann bin ich überzeugt, daß er
keinen Augenblick zögern wird, uns das Geld zur Verfü
gung zu ſtellen.“e ans Maltens Augen leuchteten hoffnungsfroh auf.

Wenn Sie doch recht behielten, Rodeck. Jch würde wie
der aufatmen könnten, müßte wieder geſund werden, denn
jetzt fühle ich mich ja krank, weil ich vor Sorgen kaum noch
zu ſchlafen vermag. Wenn nur der neue Stahl mich retten
könntel Seit vielen, vielen Jahren arbeite ich an der Ver
beſſerung. Oft hatte ich ſchon die Hoffnung aufgegeben und
nun ſollte ſie mir vielleicht doch noch zum Retter in der
Not werden? Faſt vermag ich es nicht zu glauben Mir iſt,
als müßte alles nur ein ſchöner Traum ſein, dem ein furcht
bares Erwachen re

Doch der Prokuriſt lächelte und entgegnete

hin

„Es iſt kein Traum, Herr Malten, denn die Verſuche ſind
glänzend gelungen Es ſtimmt alles in Jhrer Rechnung und
wenn Sie Jhre Erfindung nach Amerika verkaufen wollten,!
dann, dann wäre Ford ſicherlich bereit, n ein Vermögen
in Dollar dafür zu bezahlen. Aber wir begnügen uns nicht
mit ſolchen Summen, wir ſelbſt wollen damit den Weltmarkt
erobern.“
ſ e lächelte Herward Malten bitter, als er erwi
erte:

„Uns fehlt nur Geld, fehlt das Betriebskapitall“
„Ohne Kampf kein Sieg, Herr Malten! Die Zähne zu

ſammengebiſſen und dem Schickſal getrotzt, wir laſſen uns
nicht unterkriegen!“

r Malten nickte, warf die Zigarette in die Aſchen
ſchale, griff nach ſeinem Schlüſſelbund, öffnete den Treſor,
der in die Wand eingelaſſen war, zog ein Schubfach auf und
erklärte:

„Hier liegt ein Schatz, der mir vielleicht doch zum Ret
tungsanker wird!“

Doch kaum hatte er zu Ende geſprochen, da verfärbte ſich
ſein Geſicht. Er wurde kotenblaß und ſeine Augen bekannten
einen entſetzten, angſtgeweiteten Blick, ſo daß der alte Rodeck
erſchrocken zu ihm hineilte und fragte:

Um Gottes willen, Herr Malten, was haben Sie?“
Herward Malten taumelte. Er wäre geſtürzt, hätte ihn

Rodeck nicht feſtgehalten.
Wie gelähmt ſank er in einen Stuhl nieder und ſtöhnte:
„Die Papierel Das Rezept der neuen Stahlbereitung!“
„Was iſt damit?“
Herward Malten taſtete ſich mit zitternden Händen nach

dem Hals, fuhr mit den Fingern hinter den Kragen, um ihn
zu lockern. Er ſchien dem Erſticken nahe.

Mit heiſerer Stimme en er:
„Die Papiere ſind verſchwunden!“
Erſchrocken wich der alte Rodeck zurück und wiederhotte?
„Verſchwunden?“
„Ja. Das Fach iſt leer!“
„Unmöglichl“ h

(Fortſetzung folgt.)
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